
Halliſche ZeitungSe S
vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Abonnements Preis
unſer 2 e zeitung und

am ennet landw. Ktbeingen
Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

Ausgabe Vormittags 11 Uhr,u Anshabe Nachmittags 3 Uhr.

Jnſertionsgebühren
d ſpaltene Zeile oder deren Ramnt re m Reg. Bezirk

erſe
Reelamen an der Spitze des Jnuſeratentheils

pro Zeile 49 Pf. e

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.15.

Zum 18. Januar.
re Feſt- und Gedenk-Tage bedeuten

im Leben eines Volkes nicht bloß Gedächtniß Tage ver
angener Zeiten und ihrer a gtere ſondern ſie

ollen im Leben einer Nation ſich zu ebenſoviel that-
kräftigen Anregungen entwickeln, die Großthaten,
die an ihnen geſchahen, zu ihrem Abſchluſſe zu führen und
in pietätvollem Gedenken der Männer, deren hingebende
Kraft und Vaterlandsliebe ſie uns ſchuf, zu gleicher Zeit
die Ermuthigung zu finden, in gleicher Liebe weiterzu-
bauen an dem Werke, das ſie einſt begannen.

Die Geſchichte unſres deutſchen Volkes iſt
reich an ſolchen Ehrentagen, deren Kranz die großen
Ereigniſſe der letzten 20 Jahre ſo manches unvergängliche
Ruhmesblatt hinzugefügt haben. Alle dieſe Ehren und
SiegesTage unſrer Nation aber finden für die letzten
wei v ihren innern Einigungspunkt in
em 18. Januar. Er iſt der Ehrentag des prote-

ſtantiſchen r r von Gottes Gnaden,
der Ehrentag des Hauſes v unter deſſen hin
gebenden, alle Kräfte für Deutſchlands Ehre und Anſehen
opfernden Fürſten Deutſchland das geworden iſt, was es
W iſt: die erſte Macht der ganzen Welt, der

orhort des Concertes der europäiſchen Großmächte, der
Hort des Friedens für Europa.

Selten iſt einem Fürſtenhauſe eine ſolche Entwicklung
vergönnt geweſen wie dieſem, aus den Burggrafen von
Nürnberg zum deutſchen Kaiſerthrone allein durch
die Tüchtigkeit und ſittliche Größe ſeiner
Regenten anfgeſtiegenen Geſchlecht. „Eine Geſchichte
ſonder Gleichen“, nennt man ſchon heute die Geſchichte
dieſes Thrones, nicht blos mit Bezug auf unſer engeres
preußiſches ſondern mit vollem Rechte heut mit Bezug
auf unſer geſammtes deutſches Vaterland. Oft
verkannt und ob ſeiner Ohnmacht verſpottet, von den
Ränken eiferſüchtiger Nachbarn in ſeiner Entwicklung ge
hemmt, von dem erſten Bonaparte faſt zertreten, hat
unſer Volk unter der Führung ſeiner erlauchten Könige
ſeit jenem denkwürdigen 18. Januar des Jahres 1701, an
welchem der damalige Kurfürſt von Brandenburg
Friedrich III. zu Königsberg die Königskrone aufſetzte,
um fortan König Friedrich I. in Preußen zu heißen, ſtets
in ſich ſelbſt und durch ſich ſelbſt unter der Hilfe des allmäch
tigen Gottes die Kraft gewonnen, aus allen Niederlagen wie
ein Phönix aus der Aſche wieder emporzuſteigen: und ihm
voran ſchritt ſtets in Schlachtenbraus wie in Friedens-
arbeit das Heldengeſchlecht ſeiner Könige, ein glücklicher
Verein von gewaltigen Kriegern und weiſen Friedens
Regenten, wie ſie kein ander Volk ſein eigen nennen konnte.

Erſt wir, die Kinder einer Zeit, welche des Segens
der dauernden treuen Arbeit unſrer Vordern
uns erfreuen können im neu geeinten deutſchen Reiche,
können die Bedeutung jener Männer recht würdigen, unter
deren Regiment der preußiſche Aar ſeine Flügel entfaltete
„vom Fels zum Meere“; wir verſtehen es voll und ganz,
wie König Wilhelm I. an keinem andern Tage die deutſche
Kaiſerkrone annehmen wollte, als am 18. Januar des
Jahres 1871, jenem Tage, an dem das alte Königsſchloß
derer, denen Deutſchland die dunkelſten Tage ſeiner Ge-
ſchichte zu verdanken hat, erbebt unter dem jubelnden
Huldigungsrufe, mit dem deutſche Krieger aus allen Gauen
des deutſchen Vaterlandes zum erſten Male ihren Kaiſer
grüßten denn an dieſem Tage ward das Werk voll-
endet, für deſſen Erfüllung die Fürſten des Hohenzollern-
hauſes mit Gut und Blut eingetreten waren, zu welchem
einſt der Ahn am 18. Januar des Jahres 1701 das
Fundament gelegt.

Es kann am heutigen Tage auch nur ein Gefühl
ſein, das unſre Herzen bewegt: nächſt der Bewunder-
ung der Heldengröße des Hohenzollerſchen Fürſten-

nächſt dem Danke, den eine ganze Nation
emſelben in ſeinen jetzigen Repräſentanten darbringt, das

Gelübde unwandelbarer Treue gegen die, die ihrem
Volke die Königstreue gehalten haben in guten wie in
böſen Tagen.
So grüßen wir am heutigen Tage unſern Kaiſer

und ſein Haus!
„Vom Fels zum Meer“, ein einziger Gedanke,

der alle deutſchen Herzen heut' durchglühe, ein einziges
Gebet, das himmelan zu Gottes Thron ſteige, ein einziges
Lied, das allgewaltig durch die ganze Welt hin ſchalleund Zeugniß ablege von deutſcher Kraft und dere

Treue:
Unſerm Kaiſer Heil!

P.

Politiſcher Tagesbericht.ine Reich.
Der Bundesrath hielt am Donnerstage eine Plenar-

ſitzung unter dem Vorſitze des kgl. bayeriſchen Geſandten,

Halle, Sonntag, 18. Januar.

Grafen von Lerchenfeld-Köfering, ab. Die Ver-
ſammlung nahm von Eingaben wegen Erhöhung desZolls für Getreide und andere landwirthſchaftliche

Erzeugniſſe Kenntniß, beſchloß die Vorlage betreffend die
Jmpfung, den Entwurf eines Geſetzes wegen Ab-
änderung des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879
und den Antrag Bayerns betreffend die Zulaſſung
der auf bayeriſchen Lyceen ausgebildeten Kandidaten
der Medizin zur ärztlichen Prüfung, den zuſtändigen
Ausſchüſſen zu überweiſen und den Entwurf eines Geſetzes
wegen Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichshaus-
haltsetat für das Etatsjahr 1884/85 auf eine der
nächſten Tagesordnungen zu ſetzen. Eine an der Diszi
plinarkammer für elſaß-lothringiſche Beamte und Lehrer
in Kolmar erledigte Mitgliedsſtelle gelangte zur Wieder
beſetzung. Der Entwurf eines Geſetzes wegen Ergänzung
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes wurde in erſter
und zweiter Leſung an genommen. Das Rekurs-
geſuch eines Beamten gegen ſeine unfreiwillige Ver-
ſetzung in den Ruheſtand wurde zurückgewieſen.
Endlich wurde über die geſchäftliche Behandlung mehrerer
Eingaben Beſchluß gefaßt.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 26. Plenar-Sitzung
am Freitag die m der Anträge, reſp. Geſetzent-
würſe, betreffend die Arbeiterſchutzgeſetzgebung,
welche von den Abgg. Dr. Frhr. v. Hertling (Eentr.),
Lohren (Reichspart.) und Dr. Kropatſcheck (dkonſ.)
eingebracht worden, fort. Abg. Hive (Centr.) trat leb-
haft für den Antrag ſeines Fraktionsgenoſſen Dr. Frei-
herr v. Hertling ein, während Abg. Auer (Sozialdem.)
unter zahlreichen Angriffen auf die Regierung, die kon
ſervative und die Centrumspartei eine Beſſerung der vor
handenen Nothſtände erſt von dem ſeitens der ſozialdemo-
kratiſchen Partei vorbereiteten Geſetzentwurf, der eine voll
ſtändige Reform der großkapitaliſtiſchen Produktionsweiſe
anſtrebe, glaubt erwarten zu ſollen. Jn ihrem Schluß-
wort treten die drei Antragſteller nochmals für die von
ihnen eingebrachten Anträge und Geſetzentwürfe ein, bei
welcher Gelegenheit der Abg. Kropatſcheck (deutſch-konſ.)
unter lebhafter r ſeitens der rechten Seite des
Hauſes fw die konſervative Partei die Priorität geſetz
geberiſcher Beſtrebungen auf dem Gebiete desArbeiterſchutzes in Anſpruch ntmmt und die ſeitens

des Abg. Auer Caduf7 gegen den Proteſtantis-
mus gerichteten Angriffe mit aller Entſchiedenheit zu
rückweiſt. Darauf verweiſt das Haus, dem Antrag des
Abg. v. Göler (deutſchkonſ.) entſprechend, ſämmtliche An-
träge und Geſetzentwürfe an eine beſondere Kommiſſion
von 28 Mitgliedern zur Vorberathung und vertagt ſich
ſodann auf Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: Militär-
etat.

Jm Herrenhauſe wurden am Freitag nur geſchäft-
liche Mittheilungen über die Konſtituirung der Abtheilungen
und Kommiſſionen gemacht und mehrere bereits einge-
gangene ren in Kommiſſionen gewieſen. Die nächſte
Sitzung iſt unbeſtimmt.

Jm Abgeordnetenhauſe fand am Freitag die
Präſidentenwahl ſtatt, und wurde das frühere Prä-
ſidium: v. Köller, v. Heereman und v. Benda per
Akklamation wiedergewählt. Die nächſte Sitzung findet
am Montag 11 Uhr r Auf der Tagesordnuug ſteht
die erſte Leſung der Eiſe nbahnvorlage (Ankauf von
Halle-Sorau-Guben) und die erſte Leſung des Etats.

Die Budgetkommiſſion erledigte am Donnerſtag den

t tn Verb d indem g. di Feanſchläge der Regierung einfach genehmigte. Danach ſind anEinnahmen aus der Rübengicerſteuer 33265000 Mk., aus der

Salzſteuer 37771000Mk., aus der Branntweinſteuer und den Ueber
gangsabgaben von Branntwein 36527000 Mk. aus der Brau
ſteuer und den Uebergangsabgaben von Bier 16392200 Mk. und
aus den Averſen für Zölle und Tabakſteuer 4486700 Mk., für
Rübenzucker- und Salzſteuer 1622090 Mk. für rer hre
968 420 Mk. und für Brauſtreuer 454530 Mk. vorausgeſehen.
Eine Debatte fand nur bei der Rübenzuckerſteuer ſtatt, in
dem die Vertreter der Regierung, Geh. Rath Boccius und Schatz-
ſecretär von Burchard, mit den Abgg. Witte und Dirichlet die
geſtern begonnenen Erörterungen über n
die Beſteuerung der Melaſſe und die Höhe der gezahlten Export
prämie fortſetzten, doch wurden dieſelben ſchnell abgebrochen, da
man das Plenum für geeigneter zu dieſer Discuſſion hielt. Bei
der Berathung der Einnahmen aus der Branntweinſteuer con-
ſtatirte der Abg. Witte l Aufrage, daß die Regierung
ſich bisher nicht mit einer Veränderung der gedachten Steuer
beſchäftigt habe, eine Nachricht, die in weiten Kreiſen nicht ſehr
angenehm berühren wird.

Am Freitag hielt die Budgetcommiſſion wieder
eine Sitzung ab. Der Etat für die Verwaltung der Eiſen
bahnen, Ordinarium abſchließend in Einnahme mit 46443700
Mk., Ausgabe 29395400 Mk., mithin Ueberſchuß 17048300 Mk.
wird bewilligt bis auf 25000 Mk., welche von dem für Repara-
turen pp. infolge von außergewöhnlichen Naturereigniſſen aus
geworfenen Betrage von 75000 Mk. abgeſetzt werden. Der außer
ordentliche Ausgabeetat wird in Höhe von 3800000 Mk. bewilligt.

Verantworxtl. 1885.
W

Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Der Etat des Reichseiſenbahnamts, Einnabme: 9264 Mk. Aus
gabe: 310265 Mk. wird unter Ablehnung des Antrags Richter,
eine größere Anzahl Stellen als „künftig wegfallend' zu be-
zeichnen, bewilligt, dabei aber folgende Reſolution von Gagern
angenommen: „Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, bis
zur Aufſtellung des nächſten Etats Erhebungen darüber anſtellen
zu laſſen, ob und welche Beamtenſtellen des Reichseiſenbahn-
amtes im Etat als künftig wegfallend zu bezeichnen wären.“

Die IX. Kommiſſion des Reichstags begann am
Donnerstag Vormittag die Berathung des von den pol-
niſchen Abgeordneten eingebrachten Geſetzentwurfs be-
treffs der Gerichtsſprache. Artikel I. dieſes Geſetz
entwurfs, welcher zu S 186 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
den Grundſatz hinzufügen will: „Jn den der Krone
Preußens ſeit dem Jahre 1872 zugefallenen polniſchen
Landestheilen iſt die polniſche Sprache neben der deutſchen
gleichberechtigt“, wurde nach dreiſtündiger Debatte mit 9
gegen 4 Stimmen abgelehnt; für denſelben ſtimmten die
drei polniſchen Mitglieder der Kommiſſion und das eive
der beiden Mitglieder der Centrumsfraction.

Von conſervativer Seite wird eine Novelle zur Ge-
werbe-Ord nung vorbereitet, die ſich auf vier Punkte erſtreckt.
Nach s 14 der Gewerbe-Ordnung muß von dem Beginne des
Betriebes eines ſelbſtſtändigen ſtehenden Gewerbes der Behörde
Anzeige gemacht werden. Nach Abſicht der Conſervativen ſoll
nun mit dieſer Anzeige der Nachweis der Befähigung zur ſelbſt
ſtändigen Ausführung der n Arbeiten des A
den Gewerbes verbunden werden. Die handwerksmäßigen Be
triebe, bei denen dies erforderlich, ſollen durch den Bundesrath
beſtimmt werden. Der Nachweis würde zu erbringen ſein durch
das Lehrzeugniß und ein Arbeitszeugniß über eine mehrjährige
Thätigkeit als Geſelle oder Gehilfe oder als Arbeiter in einem
dem betreffenden Gewerbe analogen Fabrikbetriebe. Die Nach
weiſe können auch durch ein Zeugniß einer ſtaatlich anerkannten
gewerblichen Unterrichtsanſtalt erbracht werden, ſofern in den
ſelben zugleich für praktiſche Ausbildung geſorgt iſt. An zweiter
Stelle ſoll 8 100 e der Gewerbe Ordnung dahin abgeändert wer
den, daß die Behörde einer Jnnung, welcher mehr als die Hälfte
der Arbeitgeber des betreffenden Gewerbes angehört, auf deren
rage in dem 8 100 e enthaltenen Befugniſſe zu verleihen
hat. Bisher war dies nur geſtattet, wenn die bezügliche Jnn
ung ſich auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens bewährt hatte.
Drittens wird beantragt, die Behörde ſolle einer Jnnung, zu
welcher mehr als die Hälfte der Arbeitgeber gehören, die Be
rechtigung auf deren Antrag ertheilen, ſelbſtſtändige Gewerbetreibenden in dem Bezirke, ſowie ihre Geſellen zur Vethein ung

heranzuziehen, indem ſie den für die Jnnung getroffenen Ein
richtungen beitreten, B. Fachſchulen, Geſellen und Meiſterprüf
ungen und Unterſtützungskaſſen. Der vierte Punkt des An
trages endlich betrifft das Verhältniß der Arbeitgeber zu den
Arbeitnehmern und die e rerer ſehnte ſer gebe An Sonn-
und Feſttagen ſollen die Arbeiter zu Arbeiten nicht verpflichtet
werden können, namentlich in Fabriken und bei Bauten ſoll die
Sonn und Feſttagsarbeit ausgeſchloſſen ſein. Bei denjenigen
Gewerbebetrieben, in denen regelmäßig Nachtarbeit ſtattfindet,
ſoll an dieſen Tagen nur von Morgens 6 bis Abends 6 Uhr die
Arbeit ausgeſetzt werden. Die bekannten Ausnahmebeſtimm-
ungen ſind auch hier beigefügt. Wie verlautet, finden über dieſen
Antrag noch Verhandlungen mit anderen Fraktionen ſtatt, nach
deren Abſchluß die Vorlage an den Reichstag gelangen dürfte.

Bei den Eiſenbahnbehörden ſind Zweifel entſtanden,
ob durch die Vorſchriften des Geſetzes vom 9. Juni 1884
und der zu dieſem erlaſſenen Ausführungsordnung vom
11. September 1884, nach welchem bei Einführung vonSprengſtoffen aus dem Auslande der beweſſenden
Sendung ein den Adreſſaten zur Einführung von Spreng
e ermächtigender Erlaubnißſchein beizufügen iſt, die
frühere Beſtimmung eine Aenderung erfahren habe, wonach
Dynamit, Sprenggelatine, Gelatinedynamitpatronen aus
dem Auslande nur dann zum Transport zuzulaſſen ſind,
wenn die fremde Fabrik, aus welcher dieſe Artikel
ſtammen, zur Verſendung derſelben auf deutſchen
Bahnen ermächtigt iſt. Der Miniſter für öffentliche
Arbeiten hat deshalb darauf hingewieſen, wie im S 1 des
Geſetzes vom 9. Juni 1884 ausdrücklich darauf aufmerkſam
emacht ſei, daß durch die Vorſchriften deſſelben und die
usführungsverordnung die beſtehenden ſonſtigen Be

ſchränkungen nicht berührt werden. Bei den oben bezeich-
neten Sendungen iſt daher, außer den neu geforderten Er-
laubnißſcheinen, wie bisher der Nachweis beizubringen, daß
die ausländiſche Fabrik zur Verſendung der Artikel auf
deutſchen Bahnen vorſchriftsmäßig ermächtigt iſt.

Indem von der Ermächtigung des geſtern mitge-
theilten Konſolidationsgeſetzes, die 4 Proz. tragen-
den Konſols vom 1. Januar 1885 zu kündigen, Ge-
brauch gemacht wird, erreicht man für die preußiſche Staats
kaſſe eine Verminderung des Bedarfs zur Verzinſung der
Staatsſchuld um etwa 25. Millionen Markt, um welchen Betrag
demzufolge die Steuerzahler demnächſt entlaſtet werden. Denn
der Betrag der 4, proz. Konſols erreicht nahezu 550 Millionen
Mark, der jetzige Zinsbedarf 25 Millionen.

Daß die Staatsregierung die Gelegenheit zu einer derartigen
Erleichterung der Steuerzahler nicht würde vorübergehen Taſſen
können, iſt in den Kreiſen der Jnhaber jener Konſols nicht be
zweifelt worden; wenigſtens weiſt der Coursſtand derſelben,
welcher mit dem Heranrücken des Kündbarkeitstermins von 194
bis 106 2 103 pCt. alſo ſelbſt unter den Stand der 4proz.
Konſols geſunken iſt, auf eine ſolche Annahme hin

Hätte die Staatsregierung einſeitige fiskaliſche Intereſſen
verſfolgen wollen ſo würde ſie bei dem hohen Kurſe der 4proz.
Konſols ohne Zweifel ein erheblich beſſeres Geſchäft durch ein
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fache Kündigung zur Baarzahlung habe machen können. Allein
ſie hat es mit Recht vorgezogen, den volks wirthſchaftlichen Er
wägungen vor jenen den Vorrang einzuräumen. Von dieſem
Standpunkte iſt den Jnhabern jener höher verzinslichen Konſols
die Konvertirung in ein Papier von mindeſtens gleichem Han
delswerth und völlig ſicherer 4proz. Verzinſung, bezw. die gleich
werthige Eintragung in das Staatsſchuldbuch angeboten. Der
Konſolinhaber profitirt gegenüber der Baarein-
löſung daher das Agio der 4proz. Konſols von über
3 pCt. ſowie die Koſten und Sorgen der zinsbaren Anlegung
der Baarfonds. Es wird anzunehmen ſein, daß die große Mehrzahl der Konſolsbeſitzer auf ein ſo vortheilhaftes Anerbieten ein

gehen werde und daß damit die für die minder Erfahrenen
andernfalls nicht abzuläugnende Gefahr, bei der Wiederanlegung
des Kapitals fehlzugreifen, vermieden werden wird. Forderte
die finanzielle Lage die Umwandlung der über den üblichen Zins
fuß d Papiere ſo wird andererſeits Niemand verkennen können daß die Staatsregierung bei der Durchführung
dieſes Planes nicht von engen S Rückſichten, ſondern
von der Rückſicht auf das wirthſchaftliche Wohl der betheiligten
Staatsangehörigen geleitet wird.

Die „Nationalzeitung“ veröffentlicht folgende
Zuſchrift:

Jm ganzen Umfange des deutſchen Reiches geben ſich
an den verſchiedenſten Stellen Beſtrebungen kund, welche
von dem Wunſche ausgehen, dem Fürſten- Reichskanzler
am 1. April, ſeinem 70. Geburtstage, der faſt mit ſeinem
50jährigen Dienſtjubiläum zuſammenfällt, ein äußeres
Zeichen der ihm allſeitig, und zwar ohne Unter-
ſchied des politiſchen Parteiſtandpunktes ge-
zollten Bewunderung zu geben. Es lag aber bisher
die Gefahr vor, daß das hierauf gerichtete Jene ſich
u ſehr zerſplittern und dadurch ein dem Zwecke ent-ſprehended großartiges Reſultat gefährdet werde. Es

hat ſich deshalb nunmehr ein aus Männern
aller Lebensſtellungen und Parteien beſtehendes Central-
komité für Darbringung eines Nationalgeſchenkes an
den Reichskanzler Fürſten Bismarck gebildet, welches die
Sammlungen konzentriren und den überall zu bildenden
Lokalkomitées zum Mittelpunkt dienen ſoll. Ein zur

örderung des aufgeſtellten Zweckes auffordernder öffent-
licher Aufruf wird, wie wir hören, ſchon in den nächſten
Tagen erſcheinen und alsdann ohne Verzug mit den weiter
u thuenden Schritten vorgegangen werden. Da die Zeitbis zum 1. April nur noch kurz iſt, wird ein ſchnelles

andeln überall zur Nothwendigkeit, wenn das angeſtrebtea in würdiger Weiſe erreicht werden ſoll.

Wie wir anderweitig vernehmen, ſteht an der Spitze
des Centralcomités als Präſident der Herzog von Ratibor.
Wir können uns deſſen nur aufrichtig freuen, wenn in
dieſer echt nationalen Angelegenheit endlich einmal jede
kleinliche Parteirückſicht bei Seite geſetzt wird
und auch hervorragende Mitglieder der bisherigen parla-mentariſchen Oppoſition ſich an die Spitze dieſer groß-

artigen nationalen Kundgebung ſtellen.

Angeſichts der im Bundesrathe beantragten Erhöhung
des Roggenzolls gewinnt, wie die „VNationalliberale
Correſpondenz“ hervorhebt, die Bindung des bisherigen
n es in dem Handels -Vertrage Heeeutſ land und Spanien praktiſche Bedeutung.
Bekanntlich iſt es niemals recht aufgeklärt worden, warum
grade in einem mit Spanien vereinbarten Zolltarif der
Getreidezoll mit dem Betrage von 1 für den Kilocentner
feſtgelegt wurde. Jn der Denkſchrift, welche die Vor
legung des Vertrags an den Reichstag begründete, wurde
mitgetheilt, ſpaniſcherſeits ſei „auf Grund der hierüber
angeſtellten ſpeziellen Ermittlungen“ eine nicht unbeträcht
liche Ausfuhr von Roggen nach Deutſchland „behauptet“
worden, deutſcherſeits habe man niemals eine Herabſetzung
des Getreidezolls namentlich unter Hinweis darauf abge
lehnt, daß die Einfuhr dieſes aus Spanien
nur einen ſehr geringen Theil der bezüglichen Geſammt-
einfuhr bilde, ſchließlich aber Zu man ſich, da ſpaniſcher
ſeits an der Forderung von Zugeſtändniſſen in dieſer Be
iehung feſtgehalten wurde, auf die Bindung des beſtehen-en deutſchen Zolls auf Roggen, welcher nachweislich in

Spanien producirt worden iſt, geeinigt. Jn den Verhand-
lungen des Reichstags iſt dieſe Roggenclauſel näher nur
von dem Abg. Frege berührt worden, der ſich über die
ie und da laut gewordenen Befürchtungen etwaiger Konan er derſelben mit dem Satze hinwegtröſtete: „Es

handelt ſich doch bei der Einfuhr von ſpaniſchem Roggen
in der That nur um Saatgetreide; und daß dieſes Saat-
getreide in Zukunft nicht höher in Deutſchland verzollt
zu werden braucht, das wird 3 nicht von einer Trag-
weite ſein, die Deutſchland irgend wie ſchwer ſchädigen
könnte.“ Darauf iſt damals nichts weiter erwidert worden;
aber Jedermann wußte, daß, was zugeſtanden
war, auch allen anderen mit uns im Meiſtbegünſtigungs-
Verhältniß ſtehenden Nationen zugute komme. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß, wenn jetzt der Roggenzoll
in Deutſchland erhöht wird, alle Meiſtbegünſtigten bis zum
Ablauf des ſpaniſchen Handelsvertrages, d. h. bis zum
30. Juni 1887, Roggen, der nachweislich in ihrem Gebiete
roducirt iſt, noch zu dem alten Zollſatze einführen können.
ie ins Gewicht fallende Frage wird demnach ſein, wie

viel Roggen aus den meiſtbegünſtigten Ländern eingeführt
wird. Nach der „Statiſtik des deutſchen Reichs“ wurden
im Jahre 1883 bei uns an in den freien Verkehr
eingeführt im Ganzen 7 710456 Kilocentner, davon aus
Rußland 4454 824, aus Bremen 557 321, aus Hamburg-
Altona 363 546, aus OeſterreichUngarn 401 706, aus
Dre 660603, aus Belgien 478501, aus den Nieder
anden 558059, aus den Vereinigten Staaten von Nord-

amerika 172 251, aus andern Ländern 93 645. Man erſieht
daraus, daß allerdings die größere Hälfte unſerer Roggen
einfuhr aus Rußland kommt, mit welchem wir einen
Meiſtbegünſtigungsvertrag nicht haben, auch unter den
übrigen Eingängen würde, ſobald das Urſprungscertificatführt iſt, Vieles ſein, was die Wohlthat der ſpaniſchen
Tlauſel z beanſpruchen könnte. Jmmerhin würde wenig-

ſtens die Roggeneinfuhr aus Oeſterreich und Frankrei
wohl ziemlich ungeſchmälert von dem neuen Zolle zunächſtnicht hetroſſen werden. Daß dadurch ein Mißverhältniß

entſtehen würde, liegt auf der Hand; ſolange indeß die
ſpaniſche Clauſel fortbeſteht, wird es nicht zu vermeiden ſein.

Die Hrn ggbungen für Erhöhung der Getreide-
ölle mehren ſich.Dem Vundesrathe iſt neuerdings auch eine aus dem König-

reiche Sachſen an den Reichskanzler gerichtete Eingabe, be
die Erhöhung der Getreidezölle zugegangen. Die-

ſelbe beträgt 4122 Einzelunterſchriften, ſo wie die Unterſchriften
von 455 landwirthſchaftlichen Vereinen mit zuſammen 24 684 Mit
gur und diejenige eines Gewerbevereins. Die Eingabe gehtahin, daß ein Zon von mindeſtens drei Mark für den Doppel-

gen auf ausländiſches Getreide eingeführt werde, und daß
e Zoll ſich auch auf Oelfrüchte, als Raps und Rübſen

erſtrecke.
Freiſinnige Blätter berichteten neulich, der Oldenbur iſ

Centralausſchuß der Land wirthſchaftlichen Geſellſchaft
habe ſich einſtimmig gegen Erhöhung der Korn zölle ausge-
ſprochen. Die Freude über einen ſolchen Eideshelfer aus land
wirthſchaftlichen Kreiſen war natürlich im „freiſinnigen“ Lagergroß. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß der Beſchluß nicht einſtimmig
war, ſondern daß 17 d 10 Stimmen votirten und daß dieMehrl eit gerade das Gegentheil beſchloſſen hat, indem ſie näm
lich für Erhöhun g der Getreidezölle geſtimmt hat. Abgeſehen
von dieſen „kleinen Jrrthümern“ war die Nachricht im Uebrigen
vollkommen richtig.

Auch im Reg.-Bez. Kaſſel klagt man, daß von einer
Hebung des Wohlſtandes bei der ländlichen Bevölker-
ung nirgends die Rede iſt. Der Werth von Grund und
Boden iſt geſunken. Ueberall greift bei der ländlichen Bevölker
ung die Ueberzeugung Platz, daß bei dem Fortbeſtande der gegen
wärtigen Getreidepreiſe die Lage des Landmanns ſich immer be
drohlicher und ſchlimmer geſtalten muß und daß nur die Erhöh-
ung der beſtehenden und die Einführung neuer Getreidezölle
Abhülfe ſchaffen kann, Dazu kommen die üblen Wirkungen der
di erkriſe. Jm Reg.-Bez. Caſſel beſtehen vier Zuckerfabriken.

ür alle dieſelben waren nach Lage der Landwirthſchaft in den
betreffenden Gegenden unter den bisherigen Verhältniſſen durch
aus günſtige Ausſichten vorhanden. Die durch den Betrieb von
drei dieſer Fabriken, welche bereits ſeit längerer Zeit beſtanden,

geführte Hebung in der wirthſchaftlichen Lage der rüben-
bauenden Landwirthe war nicht zu verkennen. Die eingetretene
Zuckerkriſis hat dies Alles geändert. Der Preis des Zuckers,
ungefähr 22 für den Centner Rohzucker, macht es nothwen-
dig, den Fabrikbetrieb möglichſt einzuſchränken, deshalb werdenfaſt nur die von den Aktionären contraktlich zu entnehmenden

Rüben abgenommen und verarbeitet, alle ſonſt angebotenen
Rüben aber zurückgewieſen oder doch nur zu Preiſen gekauft,
welche kaum die baaren Ausgaben der Rübenbauer decken. Von
einem Gewinne für Letztere kann demnach keine Rede mehr ſein;
die Produzenten erleiden vielmehr einen namhaften Verluſt, da
eine Rente überhaupt nicht erzielt wird.

Ein Pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ macht auf einen
widerwärtigen Skandal aufmerkſam, der ſich im „Anti-
pruſſien“ damit aufführt, daß ein Deutſcher oder wenigſtens
einer, der ſich für einen ſolchen ausgiebt, mit ſeiner vollen
Namensunterſchrift in dieſem Blatte Artikel veröffentlicht die,
da ſie von einem Deutſchen ausgehen als eine ganz beſondere
Unwürdigkeit bezeichnet werden müſſen. „Es iſt Zeit“, ſo ſchreibt
er unter anderem, „die Kaiſerbude zuzumachen und die Götter
des Tages ihrem wohlvervienten Schickſal zu überliefern. Das
Jahr 1885 bringt die Hoffnung. Es wird ohne Zweifel die Un
glücksfälle von 1866 bis 1870 wieder gut machen. Solches und
anderes ſchreibt „Baron E. v. Linden“ in ſeinen aus München
ſtammenden „Briefen aus Deutſchland'. Der Korreſpondent
macht dazu folgende Bemerkung, für die ihm natürlich die volle
Verantwortung überlaſſen bleiben muß. Man nimmt hier an,
daß dieſer Mitarbeiter des „Antipruſſien“, Baron E. v. Linden,
identiſch iſt mit einem in München oder Salzburg wohnenden

aron v. Linden, der als fanatiſcher Ultramontaner bekannt iſt
m lleß ſeinerzeit in den Prozeß der „Reichsglocke“ ver
wickelt war.

Ausland.
Jtalien. In der Donnerstagsſitzung der Deputirtenkammer

erklärte der Miniſter Mancini in Beantwortung der Anfragen
Brunialti's und Chiala's wegen der Niedermetzelung der
Expedition Bianchi's und wegen der Ausweiſung Cir-
meni's, die Regierung lehne jede Verantwortung für die Expe-
dition Bianchi's ab. Einige Perſonen hätten übrigens noch
einen ſchwachen Schimmer von Hoffnung, daß die Mitglieder
der Expedition noch am Leben und nur gefangen ſeien. Die
Regierung habe ſich beeilt, die Mitwirkung der Souveräne von
„Abyſſinien und Außa zur Aufſuchung und Beſtrafung der Schul
digen zu verlangen. dw en habe man in Gemäßheit des
nach der Ermordung der Expedition Giuletti's beobachteten Ver
fahren Truppen nach Aſſab geſendet. Man wolle damit
das Preſtige der italieniſchen Flagge wieder aufrichten, die Nach
forſchungen ausführen und womöglich die Mörder beſtrafen
Die ters werde ohne t und ohne Uebereilung vor

ancini proteſtirte ſchließlich gegen die Uebertreibungen,
urch welche man den Zweck dieſer Expedition zu entſtellen ſuche.

Man müſſe warten und nach den Thatſachen urtheilen. Bru-
nialti entgegnete, er werde die Thatſachen abwarten, um zu er
klären, ob er von der Antwort befriedigt ſei. Auf die Anfrage
Chiala's wegen der Ausweiſung Cirmeni's erwiderte
Mancini, die Frage ſei bereits im Senate behandelt worden,
über die Geſetzlichkeit der Ausweiſung ſei nicht zu diskutiren, es
ſei daher auch kein Anlaß vorhanden, von Satisfaktion zu reden.
Das Miniſterium habe freundſchaftliche Schritte gethan, aber
ohne Erfolg. Die Angelegenheit habe indeſſen in keiner Weiſedie freundſchaftüichen Beziehungen zu Deutſchland alterirt. Der

Miniſter erinnerte an die jüngſten Verhandlungen im deutſchen
Reichstage, wo Fürſt Bismarck in der That die Beziehungen
Deutſchlands zu Jtalien als ſehr verläßliche bezeichnet
habe. Der Miniſter fügte hinzu, daß dieſe Beziehungen von
beſtändiger wechſelſeitiger h und gegenſeitigem Ver
trauen erfüllt ſeien. Auf Einwendung Chiala's bemerkte der
Miniſter, daß die Regierung nicht verabſäumen werde, irgend
eine günſtige Gelegenheit zu ergreifen, um auf's Neue Schritte
in dieſer Angelegenheit zu thun. Chiala erklärt ſich von der
Antwort des Miniſters nicht befriedigt. Die Kammer be
gann hierauf die Spezialdebatte über die Eiſenbahnkonven-
tionen, nachdem bereits vorher beſchloſſen worden war, die
für heute angekündigten Jnterpellationen über die Kolonial
politik, über die Haltung der Regierung am der vollzoge
nen oder angekündigten Beſitzergreifungen verſchiedener Mächte,
endlich über die Wahl Trieſts zur Kopfſtation für die deutſche
Dampferlinie am 24. d. gelegentlich der Berathung des Geſetz
entwurfs über die Hafenanlage in Aſſab-Bey zu behandeln.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Freitag Vor
mittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher, dem Ober-
Zeremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg dem PolizeiP v. Madai und dem Geh. Hofrath Bork ſich

ortrag halten und begab ſich ſpäter der Garniſon
kirche, wo der hohe Herr mit den königlichen Prinzen undPrinzeſſinnen der Trauerfeier für weiland den Pringen

Auguſt von Württemberg beiwohnte. Von dort zurückge
kehrt, nahm der Monarch Nachmittags noch mehrere Vor
träge entgegen, arbeitete längere Zeit allein, empfing
mehrere Militärs und Fürſtlichkeiten und ertheilte Audienzen.

Sr. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz nahm am Donnerſtag Vormittag 11 Uhr Vorträge
und militäriſche Meldungen entgegen und empfing den
früheren Chef der Admiralität General v. Stoſch. Abends
beſuchten die kronprinzlichen Herrſchaften die Sing-Akademie-

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm ſind am
Freitag Vormittag von Potsdam nach Berlin übergeſiedelt.

Die Gerüchte von dem Uebertritt des Königs
von Württemberg zur katholiſchen Kirche, welche von
ultramontanen Zeitungen der Schweiz und Frankreichs
ausgehen ſollen, haben, wie der „Krzz.“ aus Württemberg
mitgetheilt wird, einen evangeliſchen Pfarrer bewogen, an den
König zu ſchreiben und in aller Ehrfurcht bei ihm anzu-
fragen, ob dieſe Gerüchte Wahrheit ſeien, und ob der

Beſuch des evangeliſchen Abendmahls von Seiten Sr.
Majeſtät nur ſo zu erklären wäre, daß Majeſtät von den
Jeſuiten in dieſer Hinſicht einen Dispens erhalten haben.
Der König hat ſich durch dieſen Brief genöthigt geſehen,
dem Conſiſtorium die feierliche Erklärung zu geben, daß
er von ganzem Herzen an der evangeliſchlutheriſchen
Kirche hänge und in ſeiner Nähe nur einen Katholiken
habe. Dieſe Erklärung hat ſehr wohlthuend gewirkt und
eine Menge verkehrten Argwohn niedergeſchlagen.

T Eine intereſſante Scene ſpielte ſich am Mittwoch Abend
im Berliner Panoptikum ab. Der von ſchwerem Krankenbett
kaum erſtandene AfrikaReiſende Dr. Flegel erſchien mit ſeinen
bekannten ſchwarzen Hauſſa Freunden aus NordweſtAfrika, um
den kaffeebraunen Gäſten aus Südoſt-Afrika, den Zulus, mit
denen ſich Kommandant Schiel gerade unterhielt, einen Beſuch
abzuſtatten. Das gegenſeitige Begrüßen der dunkelhäutigen Ge
ſellen war originell. Die auſ hohe, breitſchulterige Ge-
ſtalten, völlig in ihren weißen Burnuſſen verhüllt, blieben in
ernſter Ruhe, während die faſt nackten, lebhafteren Zulus mit
vergnügten Lauten den unerwarteten Beſuch empfingen. Unter
den zahlreichen Zuſchauern erregte großes Intereſſe Herr
Lüderitz, unſer vielgenannter Bremer Landsmann, eine kräſtige
Erſcheinung voll männlicher Energie. Die Zulus, angeregt durch
den Beſuch der Hauſſas, vollführten ihre Tänze und Waffen
übungen mit erhöhtem Feuer, während gleich ehernen Bildſäulen
die HauſſaGäſte neugierig ernſten Blickes zuſchauten. Uebrigens
machen die Zulus einen ſehr intelligenten Eindruck, und als Herr
Schiel ſich mit ihnen wiederum eingehender unterhielt, entwickelte
das beſonders bevorzugte kleine Kerlchen, welches als Sohn der
Zuluprinzeſſin auftritt, dieſelbe Liebenswürdigkeit, wie ein ge
hätſcheltes Kind Europas Die re folgten bei aller Neu
gier für die Zulus mit größter Aufmerkſamkeit ihrem dem Tode
glücklich entronnenen Dr. Flegel, der zwar noch recht abgefallen
w. ſchon wieder voll kräftig zurückkehrender Lebens
uſt auftrat.

Die Reihe ſeltſamer Gäſte, welche während der
Dauer der Conferenz der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches
einen Beſuch abgeſtattet, ohne daß derſelbe immer mit der
Conferenz ſelbſt in direkte Verbindung gebracht werden
könnte, wird durch den ehemaligen Generalſchatzmeiſterder neuen Boerenrepublik Gooſen im e

lande vervollſtändigt werden. Herr Henderick de
Korte, das iſt der Name des neuen Gaſtes, iſt mit
Herrn Einwald zu gleicher Zeit von Capſtadt nach London
gekommen. Er hat feinen Aufenthalt dort benützt, um an
maßgebender Stelle vor jeder gewaltſamen Einmiſchung
in die neuen Staatengründungen der Boeren zu warnen,
da dieſelben waffenfähige Männer in genügender Zahljeder Engliſchen Truppenmacht entgege weſen könnten.

Von England gedenkt Herr Henderick de Korte ſich zunächſt
nach Holland zu begeben und von da nach Deutſchland.
Ueber den eigentlichen Zweck dieſer Reiſe hat man bis
jetzt noch nichts verlauten laſſen. Daß dieſelbe einen
offiziellen Charakter nicht tragen kann, d. h. daß ſie nicht
auf Veranlaſſung der Regierung des Gooſenlandes oder
ſeines Präſidenten Gey van Pittius erfolgt ſein kann,
geht ſchon daraus hervor daß Herr de Korte wegen
Streitigkeiten mit letzterem flüchtig geworden und ſeine
Aecker mit Beſchlag belegt ſind.

Einen recht traurigen Unglücksfall berichtet die
„Schl. Ztg.“ aus Löwenberg i. Schl. Am vergangenen
Freitage hatte die 70 Jahre alte Handelsfrau Schindler
aus dem benachbarten Mois das Unglück, daß ſie unweit
der Siebeneichner Boberbrücke ausglitt und ſich eine der-
artige innere Verletzung zuzog, daß ihr das Aufſtehen
unmöglich wurde. Da an dieſem Abende Niemand jenen
Weg paſſirte, blieb die arme Frau hülflos liegen und
erfror in der ſtürmiſchen Winternacht vom Freitag zum
Sonnabende an der Unglücksſtätte.

Ein Piſtolendnell hat am Sonnabend in der Um-
gebung von Königsberg i. P. zwiſchen zwei dortigen Stu-
direnden ſtattgefunden, bei welchem dem einen der linke
Arm durch die Kugel zerſchmettert wurde.

Durch Kohlendunſt erſtickt ſind in Gluszyn bei
Poſen zwei junge Mädchen im Alter von 16 bis 18 Jahren.
Sie gehörten zur Familie eines Ackerwirths in Minikowo;
eine von ihnen hatte einen kranken Fuß und zwar eine
Entzündung nach Art der Roſe. Zur Hebung des Uebels
war derſelben eine Räucherung des Fußes empfohlen wor-
den. Dieſe Räucherung war des Abends vorgenommen
und der Kohlentopf beim Schlafengehen unter eins der
Betten geſtellt. Am anderen Morgen fand man die
Schweſtern entſeelt in den Betten. Von dem herbeigerufe-
nen Arzte wurde Erſticken durch Kohlendunſt“ conſtatirt.

Unerhörte Dinge erzählt man ſich in Konſtan
tinopel von dem Oberſten Achmed Bey, der einſt der
Vertrauensmann des Sultans war. Er ſoll bei 40000
Pfund Schulden gemacht haben bei verſchiedenen Banquiers
und Lieferanten von Galata. Er führte ein ſehr aus-
ſchweifendes Leben und gab ſehr viel Geld aus. Er hatte
in Pera ein Haus gemiethet und daſſelbe mit dem Gelde
ſeiner Gläubiger mit fürſtlichem Luxus eingerichtet. Dort
wurden die zügelloſeſten Orgien abgehalten. Jn dem
Buen retiro Achmed Beys fand man compromittirende
Documente und obſcöne Photographien. Als die letzteren
dem Sultan vorgelegt wurden, ſoll er ausgerufen haben:
„Fragt einmal Achmed Bey, ob dies das Wappen des
Fürſtenthums iſt, das er begründen wollte.“

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 16. Januar. Ueber das Uebereinkommen

zwiſchen Korea und Japan bringt der „Standard“
aus Shanghai von geſtern nähere Details. Korea würdeeine R entſchär gang von 509,000 Tasls be-
e Japan würde eine beſtändige Garniſon von 1500

ann in Se-vul halten. Die Behörden in Korea hätten
eine Kundmachung veröffentlicht, in welcher erklärt wird,
daß Japan wegen der jüngſten Entſtehung der Unruhen
keinerlei Vorwurf gemacht werden kann.

London, 16. Januar. Von dem auf dem Marſche
nach Khartum befindlichen engliſchen Expeditions-
korps wird unter dem 12. d. von den Quellen von Gak-
dul gemeldet: Die ganze Truppenabtheilung des Generals
Stewart iſt heute hier angekommen. Auf dem Marſche
von den Quellen von Howeyiatt hierher haben die egyp
tiſchen Soldaten, die den Trinkwaſſer Transport zu es-
kortiren hatten, ſich disziplinlos gezeigt und die Waſſer-
vorräthe unter Weigerungen, davon an andere abzugeben,
allein aufgebraucht.

Buenos Ayres, 16. Januar. Die argentiniſche Re
gierung hat auch für die Noten der Provinzialbank auf
die Dauer von zwei Jahren den Zwangscours verfügt
und zwar mit einer Goldprämie von 17 pCt.
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1867 I. Preis Paris.
1867 1. Preis Chemmitz.

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1865 I. Preis Merseburg. 1880 I. Preis (Flugel) Sydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.

(für Norddeutschland.) 1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianino) Melbourne.

P 1870 1. Brois Gassol. 1883 T. Preis (Flugel) Amsterdam. s
1873 I. Preis Wien. (Ebrendiplom.)1876 1. r in 1883 I. Preis (Pianino) es G hilade P Amstevd S S S1878 I. Preis Puebla. äth S

agazin in Halle aß.: Grosse Dlrichtrase 22.
Halliſcher Tages -Kalender.

Sonntag den 18. Januar:

Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10--12 Uhr Vm

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich e Sonnta Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5. ß

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 19. Januar:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 is Nachm.
Se 7rirhe It guslettzen der Bücher und die Abnahme derſelben findet von 11

i r ſtatt.Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz. ß

Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaffen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

don 8--12 u. Nm. von 3-—6.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--5 geöffnet im e engebäude

e

l

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend chließungen.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im S
Etage Leihhaus E n von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: gef enſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Saſitnde Vm. 9-1 u. Nm. 4--b Sophienſtr. 10.
S u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
r t Magdeburgerftraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vm. und von r Nm
Znüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie

olttechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
erein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
all. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.

Thieme cher ca gv rein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
„Dresdener Bierhalle“.

Halle'ſcher Vichele-Club: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends
in „Freybergs Garten.Lrie Stadt Berlin Schachabend.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
an

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

HSSSSSSSSSSeaaeRepertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Neues Theater: Die Afrikanerin.
Altes Theater: W Uhr: Klein Däumling und der

Menſchenfreſſer. Weihnachtskomödie. Anfang 7 Uhr:
Jnſpector Bräſig.

Carola-Theater: Eine gemachte Frau.
Meine Transporte

zhocheleganter eck-
Ilienburgeru. Han-

Sitzungs-Saale.

[770

Nächſten Dienstag und Mittwoch ſtehene große und kleine Thüringer Land- C
schweine (halb engliſche Race) zum

Verkauf im goldenen n Halle. [737Fr. Rolle aus Halle und Fr. Rhäesa aus Nordhauſen.
Holz- Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Un-
h Dölau ſollen am Montag, den 26. Jannar Vormittags

r

rennhölzer: 80 rm kieferne Scheite, 200 rm Abraum-Reiſig,
b) Nutzhölzer: Jagen 584 an der Lieskauer Straße

circa 230 Kiefern mit 140 fm.
Jagen 56f.100 Kiefern mit 68 fw.

Jagen 71.
70 Kiefern mit 36 fwm.

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Lieskauer

Straße einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkenditz, am 15. Januar 1885. [689

Für jeden größeren Hausſtand,
hauptſächlich Hötels, Gaſthöfe und

Schlafhäuſer oder Kaſernen,
iſt jetzt faſt unentbehrlich die

Waschmaschine,
Wringmaschine

und
oWäscherolle.

Von dieſen Maſchinen halte ich ſtets größe
res Lager in den verſchiedenſten Größen.

h Die Wäſcherolle iſt in allen GattungenS zu beziehen von 60 bis zur größten zu 600e werden auch in Ratenzahlungen abgegeben,
632S zur Wäſche zu leihen pr. Tag 1

Hermann Graeb
in Halle. Raffinerie.

Elgg Von Na
Halle a/S., Niemeyerstr. 7—9

offeriren bälligst:
Dampf-, Wasser- u. Gasleitungsrohre

aller Art nebſt allen dazu erforderlichen
Verbindungsstückenl. Dichtungsmaterialien

Bleirohr für Druck- und Abfinsszwecke.
Samitäts-Dtenvilien, Gas- u. Wasser-

leitungs-Cegenstände,
Zänn II. ILuftrohr für Bierdruckapparate ete.

Weichblei, Walzblei, Ilarthlei, Lagermetall,
Antimon reg., Zink, Kupfer, Zänn

in Rarren und Stangen,
Iöthrinm in Platten und Stangen.

Schmiedeeis. Planschen, gebohrt und abgedreht,

Schlagloth, Borax, Colophonium,
engi. Werkzeugstahl, NMeten u. Schrauben

in jeder Pagon und Art, ſowie ſonſtige
Bedarfsartikel für Fabriken,
Bergwerke, Brauereien, Brennereien

446) etc. eto.
5Neu! Kelm's Restaurant Neu!

grosse Ulrichstrasse 22, I.
Friſcher Auſtich Vürnberger Exportbieres, ſowie
hochfeines Lagerbier der Vereinsbranuerei

Rixdorf.
Heute Sonntag Specialgericht

Hecht an four und Oxtailsuppe,
wozu ergebenſt einladet R. Kelm.

Französ. Rillard.
Vereinszimmer mit Piano noch einige Tage in

der Woche zu vergeben. 1

1

Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor t zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

Königliche Oberförſterei. Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Pettblördlager

Harry Unnaga in Altonga
verſendet zollfrei gegen

Nachnahme

(nicht unter 10 gute neue
Bettfedern für 60

das Pfund
vorzüglich gute Sorte

F

Prima Halbdaunen nur 1,604.
Verpackung zum Koſtenpreis.

Bei Abnahme von 50
59 Rabatt. [436

n

H. Werther,
Halle a/S.

hält Lager u. empfiehlt
Thüren unter Garantie

dicht bleibender Geh-
rungen. Bekleidungen,

Kehlleiſten, Fußböden
all. Art, Wendeltreppen

mit
gebog. Wangen c. [759

We c. eTransportable
Sparkochheerde

bewährteſter Conſtructionen
tn

S S ZS

All S2 S Se Se  2 u h e J Sm

empfiehlt unter Garantie größ-
ter Leiſtungsfähigkeit in jeder
Größe und Ausſtattung [757

Wilh. Hechkert,
Sr. Ulrichstrasse 60.
Amerikanisohe
Zimmeröfen

no?naaoa lag

802

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. tleckert,
Sr. Ulrichstrasse 60.

Ca. 2400 überzählige
Lagerexempl. von Ju-
gendſchriften Bilder-
büchern Spielen für
Jung und Alt, ferner

eleg. gebdn. Gedichtsſammlungen,
Claſſikern, Erbayungs u. Andachts
büchern, kaufmänn. u. wiſſenſchaftl.
Literatur aller Zweige, Romanen,
Novellen c., Muſikalien in gebund.
Sammlungen u. einzeln verkaufe ich,
ſoweit Vorrath reicht, faſt z. Hälfte
des Preiſes. Verzeichniß auf Ver
langen gratis u. franco. [494
Max Koestler, Buchhandlg.

Sochwätz.
Zur Tanzmuſik Sonntag den

18. d. M. ladet freundlichſt ein

741) G. Müiier.ſſTechmcum Mttweica
Sachsen.

Maschinen Ingenieur- Schule
Werkmeister- Schule.

e

Familien-Hachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Alma Nietzschmann
Theodor Rammel

Verlobte
im Januar 1885. [744

Halle a/S. Nietleben.
Verlobungs- Anzeige.

Nur auf dieſem Wege empfennz
ſich als

Verlobte:
Franziska Koch.,

W

J. Christian Rothhaupt, Lehrer.
Esperſtedt. Gleſien.

r

e

a e e
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e
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Aufträge

28. Brüder-Strasse 27. 15. Breite Strasse, Berlin C. Moge der
Berlin C. Gründung 1839. Feste Preise. re m

I Verkaufshäuser:e Rudolph Hertzoge

und Preislisten,
Er

e

T

Manufactur-Mocde-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,
Garclinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- u. Steppdecken, Bedruckte Möbelstoffe,

Schirme, Spitzen, Stickereien etc.
Nachstehende Restbestände der Herbst- und Winter-Saison offerire hiermit

unter cen Inventurpreisen.
Partie No. 1. R. 55,/56 em br. Armure, solides, Kräftiges Crépe-Gewebe, grosse Musterauswahl, M 50 Pf.Partie No. 2. R. 59)60 em br. Berliner Warp, practisever, dauerhafter tot für Hanghieider la oceſſe 7 i
Partie No. 3. R. 59/60 em br. Berliner Tweed, kräftiger Stoff in dunklen Melangen, Meter z t Fooweitt ans Rorrirt, Meter 43 24 80 t
ar No. 4. R. 59/60 em br. Mixed Cord, in glatt und in sauberen, schmalen unscheinbaren Streifen, Meter 60 Pf. und 65 Pf

artie No. 5. R. 55/56 em br. Lady Tweed, dauerhafter, gewalkter Stoff in vielen dunklen Melangen, Meter 60 Pf. und 65 Pf
Partie No. 6. R. 59/60 cm br. Weft Cord, schwarz mit weiss melirt, gestreift, Meter 70 Pf. a
Partie No. 7. R. 59/60 em br. Weft Cord Checked, solides Köper-Gewebe, schwarz mit grau Karrirt, Meter 70 Pf.
Partie No. 8. R. 59/60 em br. Weft Cord Jacquard, Kleingemustert, schwarz mit weiss melirt, Meter 75 Pf.
Partie No. 9. B. 56/58 em br. Barcena, solides Longreps-Gewebe in dunklen Melangen, Meter 75 P.
rn t T n r ne Glacé, in grau und modefarben, Meter 65 Pf. und 70 Pf.
artie No. II. R. cm br. Cachemire Mixte, einfarbiges halbwollenes kräftiges Köper-Gewebe in all 25Partie No. 12. R. 109/110 em br. Lady Tweed, praktischer, gewalkter Stoff in dunklen deſangen, Meter r z p. nete gen

Partie Vo. 13. R. 109/110 em br. Paloma, festes Köper-Gewebe in zwei- und mehrfarbigen Fantasie-Karos, Meter 2 N.
Partie No. 14. R. 109/110 em br. Croisé d'Allemagne, solides Köper-Gewebe in allen dunklen Farben, Meter 2 I.

SPartie No. 15. R. u xt mee n Meter r r reinwollenes, Kräftiges Köper-Gewebe in zwei- und mehrfarbigen Fantasie- und sehwarz- weissen
artie No. 16. R. 106/108 em br. Reinwollener Beige, vorzügliche Qualität in hellen und mittlen Melangen, Meter 2 M. 25 Pf. 2 5Partie No. 17. R. 108/110 em br. Reval, reinwollenes, festgeschlossenes Satin-Gewebe in glatt und ſomſglert Meter 2 W 25 pt. e e

Partie No. 18. E. 70 cm br. Waschächte Berliner Doppel-Gingham in hellen und dunklen Karos und Streifen, Meter 60 Pf.
Partie No. 19. E. 70 em br. Waschächte Blaudruck-Nessel, beste Qualität, Meter 55 Pf. und 60 Pf.
Partie No. 20. E. 80 em br. Mülhauser bedruckte Kleider-Cretonnes, in kieinen Mustern, Meter 50 Pf.

Leinene Wafelzeuge:
Partie No. 21. E. Weiss Leinene Jacquard-Dessert-Servietten mit Fransen, 32 em im Geviert, das Dutzend 3 N.
Partie No. 22. E. Weiss Leinene Jacquard-Dessert-Servietten mit Fransen, 36 em im Geviert, das Dutzend 4 M. 50 Pf.
Partie No. 23. E. Weiss Leinene gefranste Damast-Theegedecke, eine Tischdecke 135 em im Geviert und 6 Dessert-Servietten 32 em im Seviort, das

Gedeck 5 M. 50 Pf.

Gardinen Stoſſe:
Partie No. 24. E. Weisse sächsische Zwirn-Gardinen, 125 em breit, mit unzerreissbarer Band-Languette, das Meter 60 Pf., i karie W B w. Je n Meter S Pt., im Stück von 22 Atr. das Meter 60 Pf. J a m Staes gen 22 Woror ase

artie No. 25. E. eisse Englische Tüll-Gardinen, die Bogen an beiden Seiten sauber wit Band eingefasst, 120/125 em br., das Meter 1 M., im Stückc Joteh Meter 95 Pf., 125/130 em br. das Meter 1 M., I M. 5 Pf., 1 M. 15 Pf., im Sulep von 2425 Meter das Meter 95 Pt.,
un

Partie No. 26. E. Abgepasste Weisse Englische Tull-Gardinen, die Bogen an allen Seit b it iweit aus 18.ter 7 re r e g en Seiten sauber mit Band eingefasst, 7 Meter 30 em lang, 125/130 em

Gavrdinen-Reste, sowie Restbestände er Gardinen zu bedeutend herabgesetzten
reisen.

Seiden-Stoffe:
Schwere, schmalgestreifte Taffete, im Changeant-Geschwack, Meter 2 M. 50 Pf.
Schwere, glangzreiche, gestreitte Grisaille, Meter 2 M. 50 Pf.
Pinzelne Ooupons ganz schwerer, kleinkarrirter Taffete in Changeant-Geschmack, das Meter 3 M. 50 Pt. und 4 M.
Einzelne Roben schwerer wasserächter, farbiger Satin Merveilleux und Satin Victoria, das Meter 4 M. 50 Pf. und 5 M.
Einzelne Roben farbiger, damassirter Seidenstoffe, Meter 5 M. 50 Pf. und 6 M.
Aecht Ostindische Seiden-Bast-Roben (Tussore Oloth), nadeltfertig, mit Kleinen Unregelmässigkeiten, Stück 27 M. und 30 N.
Pinzelne Coupons farbiger gemusterter Sammete zum Besatz, das Meter 6 M., 6 M. 50 Pf. und 9 M.

Partie No. 27.
Partie No. 28.
Partie No. 29.
Partie No. 30.
Partie No. 31.
Partie No. 32.
Partie No. 33.

Seidenstoff-Reste, um die Anhäufung zu vermeiden, bedeutend unter den Kostenpreisen.
Von den angeführten einzelnen Roben und Coupons in Seide und Sammeten

können des sohnellen Verkaufes wegen Muster nicht abgegeben werden.
Tücher und Reise-Decken:

n

Partie No. 34. L. Ganzwollene gestrickte Tücher 1 M.
Partie No. 35. L. Fantasie-Taillen-Tucher in verschiedenen Gepres, 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. und 3 M.
Partie No. 36. L. Starkwollige Umsechlagetücher, 195 em gross, 6 M., 6 M. 50 Pf. und 8 N.
Partie No. 37. L. Starke Englische Reisedecken (Sealskin), einfarbig 6 M., gestreift 7 M. 50 Pf.

Confectionirte Artikel:Weisse Baumwollen-Schürzen mit Latz aus bestem Elsasser Shirting, Stück 75 Pf. dergleichen Tunique-Schürzen, Stück 2 Mk.
Unterkleider aus kräftigem, mohairähnlichem Jupon-Stoff, Stück 5 M.
Unterkleider aus bestem, reinwollenem Filzstoff, Stück 5 M. und 6 M.
Handgehäkelte Anstands-Röcke aus starker Zephyrwolle, das Stück 6 M. 50 Pf.
Schwarze Wollene Zanella-Unterkleider, durchweg mit hochrothem ganzwollenem Planell gefüttert, Stück 10 M.

Partie No. 38.
Partie No. 39.
Partie No. 40.
Partie No. 41.
Partie No. 42.

Von obigen zum Ausverkauf gestellten Partieen sind die mit
H. hegeichneten Waren auf der rechten Seite, die mit
F. hegeichneten auf der linken Sette, die mit
B. bheegeichneten im ersfen Stock, und die mät
S. heeeichneten in der Abtheilung für Seidenvaaren aus gelegt.

Die Roben Knappen Maasses, Wie Reste in Seide, Wolle, Halbwolle ete., aus den neuesten Stoffen bestehend, Kommen bei
Beginn jeder Woche auf der rechten Seite des Hauptgewölbes zum Verkauf zu ausserordentlich billigen Preifsen.

Täglich Pingang aller Neuheiten in dichten, halbdichten und Klaren Seiden-, Halbseiden-, Wollen-
und Baumwollen-Stoffen in Tag- und Lichtfarben für Strassen-, Haus-, Ball- und Gesellschafts-Toilette, F. Sämmtliche

Besonders empfohlen: PreisePreise Bohte Gebirgs-Locden-Sstoſfſe, e ervorzüglicher, praktischer Stoff aus reiner Natur-Schafwolle für Haus-, Strassen- Kleider und Confections-Zwecke,

130 cm br. das Meter 3 M. 50 Pf. und 4 M. 50 Pf. r dungn Sovp- u. Feiertagen iden gäuntlicte Bureann, Verzand- und Verkaufs Bäume geschlossen. Weter.

Die Firun uuterbät für den Verkauf weder Zweiggeschäfte, h Reisende e Agenten.
e

Sämmtliche

verstehen sich

für das

Meter.

Gebauer-Schwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

(26. Pleuar-Sitzung am 16. Januar.)
Präſident von WedellPiesdorf eröffnet die Sißung um

nud e h Tribünen ſind ſpärlich beſebt
und Tribünen pärliim Tiſche des Bundesrathes dei Beginn der Sitzung: die

Geheimräthe Lohmann und Bödiker.
Das Haus tritt in die v ein.ſ. Meh ere Petitionen (42 an der Zahh werden als zur Er

örterung im Plenum nicht geeignet erachtet.
i Sodann wird die Debatte über die Anträge von Hert-

i Lohren, Buhl rc. (betr. die Arbeiterſchutzgeſetzgebung)
fortgeſetzt.Abg. Hitze (Centr.) wendet ſich gegen die geſtrigen Vorwürfe
des Kanziers, der das Centrum ins Unrecht zu ſetzen und den
Antrag deſſelben als Wahlmanöver darzuſtellen geſucht hat. Das
Centrum habe ein ſoziales Programm, das könne es nicht in die
Hand der Regierung zurückgeben, weil es daſſelbe nicht von dort
empfangen habe. Das Centrum habe vor langen Jahren dieſe
Dinge angeregt und durch ſeinen Antra ſeien erſt die anderen
Parteien zur Stellungnahme in dieſen Fragen veranlaßt. Daß
die Sozialdemokratie für dieſe Frage ſich intereſſirt, ſo iſt das
ein Beweis dafür daß dieſe Frage populär iſt. Mit den con
ſervativen Parteien kann man uns in dieſem Je nicht in
Widerſpruch dringen, denn es iſt conſervativ, die beſtehende ell
chaft zu erhalten und das bezweckt unſer Antrag. Redneraber die menſchenunwürdigen Zuſtände in den Fabriken. Die

Gefahr daß eine größere Arbeitsloſigkeit eintreten kann wird
gerade durch den Normalarbeitstag rhien Es ſei für das

entrum von Wichtigkeit geweſen, die Anſichten des Hauſes und
der verſchiedenen Parteien des Hauſes kennen zu lernen.
Redner ſucht nachzuweiſen daß der Normalgarbeitstag in der
Schweiz, in England und in Nordamerika ſich bewährt habe.
daß Ausnahmen beſtehen liege dort in der Geſetzgebung und
beſonders in der Schweiz zeige ſich, daß nur diejenigen Betriebe
ſtets Dispens von dem Normalarbeitstage nachſuchen, denen ſchon
früher der Dispens gewährt war Ueberall, wo der Normal-
arbeitstag innegehalten werden mußte, hat man t
denſelben gewöhnt. Wenn der Reichskanzler geſtern die legis
rege Form für unſer Vorgehen forderte, ſo iſt dieſe nicht

werStaaten zum Muſter zu nehmen. Redner befürwortet dann
die Beſchränkung der Frauen und Sonntagsarbeit, iſoweit ſich

ſich ſchnell an

denn man braucht nur die beſtehenden Geſetze anderer

dieſe Anträge von den anderen Parteien in dem Rahmen des
Antrages v. Hertling bewegen. mmiſUebereinſtimmende aller vorliegenden Anträge finden und danach
geeignete r machen. (Bravo im Centrum.)

Abg. Auer (Soz.): Die ſozialdemokratiſche Partei beſchäftigeſich ſeit Vangem mit einer Bearbeitung der hier in Frage kommen

den Materien; wenn ſie damit noch nicht vor das Haus habe
treten können, ſo liege das darin, daß ein fertiger Geſetzentwurf
der umfaſſendſten Art vorgelegt werden ſoll; ſolche Reſolutionen,wie hier vorgeſchlagen, zu e ſei doch ſehr bequem. Die
Arbeiter draußen haben auch keine ſo große Eile, ſie wiſſen, daß
wir kommen mit unſeren Anträgen: auf einige Tage früher oder
ſpäter komme es dabei nicht an. Dem Abgeordneten von Schor
lemer beſtreitet Redner, daß die Sozialdemokraten einige ihrer
P n dem Programm des Zentrums entnommen haben.
Das ſei nicht richtig. Redner weiſt aus den Programmen der
ſozialdemokratiſchen Partei nach, daß dieſe Forderung bereits
dort enthalten ſei ſeit Beginn der 60er Jahre. Den bezüglichenVorwurf des Zentrums weiſt Redner zurück. Jn katholiſchen
Jändern, wo der Katholizismus ſelbſt die Regierung beherrſcht.
in Belgien, in Spanien, ja beſonders im Kirchenſtaat hat man
für die Arbeiter nichts e Jn Belgien, wo der Katholizis
mus durch die letzten Wahlen an das Ruder kam, hat man ſich
beeilt, die Aufklärung und Bildang der Maſſen zu hindern. Das
iſt eine Schädigung der ArbeiterJntereſſen. Und doch benutzen
Sie alle Bildungsmittel, um dem Volke klar zu machen, welche
Ungeheuer die Sozialdemokraten ſeien. Die Kirche allein ſcheint
kein ſehr wirkſames ſoziales Jnſtitut zu ſein, wenn trotz ihres
1800 jährigen Beſtehens ſo viel Elend vorhanden iſt. Die Arbeit
an Sonntagen und Feiertagen könnte bei einigem guten Willen
beſeitigt werden. Die Heilighaltung des Sonntags ſei für den
Redner kein Grund. Aber der Menſch müſſe doch durch die Frei
laſſung dieſes Tages von der Arbeit zum Bewußtſein kommen.
daß er ein höheres Weſen ſei, als das gewöhnliche Thier. Heiter
keit.) Redner ſeine Meinung J aus, daß der Proteſtantis
mus eingeführt ſei zur ſtärkeren Bedrückung und Ausbeutung
der Armen durch die Beſitzenden. (Bewegung, Lachen.) Auch
die Beſchränkung der Frauenarbeit billigt Redner und erblickt
darin einen Schritt auf dem Wege der Frauenemanzipa-tion. Entſchieden bekämpfen müſſe er aber die Abſicht,
die induſtrielle Hausarbeit für Frauen mehr auszudehnen;
ein ſolches Beſtreben wäre r himmelſchreiend. Red
ner ſchildert die Zuſtände der Kinderarbeit in einzelnen
Fabrikationsbranchen, namentlich in der Tabaksfabrikation, wo
Kinder von 5 bis 8 Jahren zur Arbeit verwendet werden.
Schlimmer aber als in allen dieſen Fabrikationszweigen ſei die
Ausnutzung der Kinder und auch der Frauenarbeit in der Haus
induſtrie. Der Kanzler habe geſtern von der internationalen
Konkurrenz geſprochen, die unſere Jnduſtrie lahm. legen werde.
Als es ſich darum handelte, die Induſtrie zu ſchützen, war er
bei der Hand; hier, wo der Arbeiter Schutz verlangt, hat er

[Nachdruck verboten.

12] Die neue Weluſine.
Novelle von Ottomar Beta.

Fortſetzung.
„Sie haben ſehr recht, Herr Macready“, ſagte Frau

von Werblingen, mehr aus Höflichkeit als aus wirklichem
Enthuſiasmus für das Evangelium des Dampfes.

„Wenn nun aber Steine im Untergrunde ſind oder
Gras und todtes Erdreich?“ wandte Martha ein. „Erich
meinte, es gebe viele Aecker, wo man keinen Zoll tiefer
pflügen dürfe, als vor Alters.“

„Ach, ſehr richtig, ſehr richtig,“ fuhr Mr. Macready
für ihn.“fort, „bis zu den Antipoden muß man nicht hineinwollen

ins Erdreich, und wie ein Land von Natur beſchaffen iſt,
b bleibt es. Wer will melioriren, braucht Millionen und
ndet keine Verzinſung dafür. Denn das Erdreich iſt ein

Geſchenk der Natur des Landes. Nur wo tiefgrundiger
Humus iſt, thut Dampf gut. Jhre Güter ſind darin ſehr
bevorzugt vor allen anderen Böden, die ich kenne, außer
in Amerika, Myladies, Amerika! Das iſt das Land des
Dampfpfluges! Jch habe Herrn Erich Winkler den Vor
ſchlag gemacht, mit mir hinüber zu gehen, und wenn er
es will, ſo iſt er in einigen Jahren Millionär. Wir
pflügen mit Dampf meilenweit in der e und es
wächſt uns das Geld in die Hand. Er iſt ein ausgezeichneter Landwirth, ein ſehr energiſcher Feldherr, Orgagiſator,

der junge Herr Erich Winkler, ſehr ausgezeichnet! Jch
garantire ihm tauſend Prozent Gewinn für jeden Schilling,
den er hinein ſteckt in unſer Unternehmen. Was ſoll ſo
ein intelligenter junger Menſch hier in Deutſchland, wo es
ſo wenig tiefgründigen Acker giebt? Nein, immer fort nach
Amerika. Da blüht ſein Weizen. Jch mache mit ihm
halben Part in Koſten und Gewinn und die Koſten für
die Maſchinen übernehme ich ſogar ganz allein. Sehen

Die Kommiſſion werde das

ſondern ſie auf die no

Bauerbriefen ſind auch noch nicht realiſirt. Ein an ine
eſien na

eim gehen wir nicht. Zum Schluß
d bei der Wahl keine Bündniſſe mit irgend einer anderen Partei habe; außer

ge ni

genoſſ
Sozialiſtengeſetzes einzutreten ſich bereit erklärte. rliberalen Weltanſchauung und uns beſtehen verwandiſchaftliche Be

riffe. Das Centrum ſcheint geneigt, aus dem Vorfall in Frank-
urt dort die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes gt

rechtfertigt zu finden. Jſt das Gerechtigkeit Redner weiſt die
Unterſtellung zurück, als ſtrebe ſeine Partei die Revolution an
es ſei doch nach ſeiner Auffaſſung auch kein Vergnügen, ſich
Krerſenig todtzuſchlagn. Das fortgeſeßte „Den Teufel an die

and malen ſei doch gefährlich. Es wäre veſſer, die Herren
unterlaſſen das. Die Landwirthſchaft ſolle durch neue Zölle ge
hoben werden; Redner weiſt nach, daß damit nichts erreicht
werde. Alle möglichen Verſuche ſeien gemacht, um das Wohl
der axbeitenden Bevölkerung zu heben Herr v Hertling hat
lakoniſch, aber ſehr richtig geſagt, die Lage der Arbeiter wird
immer ſchlechter. Schaffen Sie neue Werthe, aber nicht neue
Zölle, wenn Sie den Zuſtand beſſern wollen. Wir haben uns
in dieſer Bewegung als kulturförderndes Element bewieſen
wollen Sie die Kultur föcdern, ſo nehmen Sie die Anträge an,
die wir Jhnen vorlegen werden.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.
Es folgen die Schlußreſumees.

Abg. v. Hertling wendet ſich gegen den Vorredner be
züglich der Zuſtände in Belgien. Rednec hofft, daß auch dort
die Fabrikgeſetzgebung ſich weiter entwickeln werde. Gegen den
Kanzler verwahrt der Redner ſeine Partei wegen des Vorwurfs
der Ünklarheit. Schon der Umſtand, daß das Haus ſich bier
drei Tage mit den Anträgen beſchäftige, beweiſe, daß die Materie
überall genügend bekannt und geklärt ſei. Die Frage des Nor
malarbeitstages ſei nicht mit einem Male, ſondern nyr ſchrittweiſe
durch Spezialgeſetze fur die einzelnen Branchen zu löſen. Bereits
durch den Abg. Stumm iſt die Frage der Arbeiter-Schutzgeſetz
gebung angeregt, auch damals iſt uns in wenig freundlicher Weiſe ent
gegengehalten: Ja, wie wollen Sie denn das machen Seitdem
ſind die großen Geſetze entſtanden und doch wiederholt man heute
dieſelbe Frage. Es iſt zu fürchten, daß die Rede des Kanzlers
einen ſchlechten Eindruck im Lande bei den Arbeitern macht und
daß die Regierung ſich dort ſelbſt ins Unrecht geſetzt hat. Mit
der Verweiſung an eine Kommiſſion ſind wir einverſtanden,
doch faſſen wir das Mandat der Kommiſſion ſo auf, daß dieſelbe

uns oriye e in der J Anträge macht.
Abg. iohren: Nach den hier gehaltenen Reden ſcheine man

Redner führt nochſeinen r für ſehr unwichtig zu halten.
einmal alle Gründe vor, die für Ausſchließung der Frauen von
der Nacht und Sonntagsarbeit vorgebracht ſind. Will man
für alle Arbeiter die Sonntagsruhe aus religiöſen Gründen, ſo
ſoll man ſie nicht auf die 3 Mill. Jnduſtrie Arbeiter beſchränken,

f die noch zahlreicheren ländlichen Arbeiter aus
dehnen, denn die religiöſen Gründe ſeien für alle Arbeiter die glei
chen. Der Normalardbeitstag iſt nicht durchführbar das Centrum
erregt damit nur Unzufriedenheit, und die Sozialdemokraten
ſtimmen zu, um dieſe Unzufriedenheit zu erhalten; dieſe drängt
dann zur Revolution, wo Alle hoffen ihre volle Zufriedenheit zu
erlangen.Abs. Dr. Kropatſcheck: Für die landwirthſchaftlichen
Arbeiter beſtehen längſt ausreichende geſetzliche Beſtimmungen
bezüglich der Sonntagsarbeit. Der Ausfall Auer's gegen den
Proteſtantismus war wohl nur noch eine Reminiszenz ſeiner
katholiſchen Jugenderziehung. Die vorliegenden Anträge leiſten
mehr für die Arbeiter, als alle ſozialdemokratiſchen Anträge zu
ſammengenommen. Die konſervative Partei habe ſchon in den
fünfziger Jahren ein ſoziales Programm gehabt. Jm Jahre
1868 habe dieſe Partei bereits einen Antrag auf Beſchränkung
der Kinderarbeit eingebracht. Damals ſei die Linke in helle
Entrüſtung ausgebrochen; das ſei auch eigentlich heute noch ihr
Standpunkt. Durch die Kinderarbeit leide die Erziehung und
der Schulunterricht, ja bei dem letzteren leiden auch die Kinder,
die nicht in den Fabriken arbeiten. Den Weg für die An
bahnung eines Normalarbeitstages gebe die Gewerbe Ordnungan die Hand wo die Behörden benannt ſind, welche die Arbeits
zeit in den einzelnen Arbeitsbranchen und ädnliche Dinge regeln
ſollen. Hier müßte der Hebel für die Erreichung eines Normal-
arbe tagen eingeſetzt werden. t

Die Anträge gehen an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.
Hierauf vertagt ſich das Haus.

e Sitzung Sonnabend 11 Uhr.
MilitärEtat.

Schluß 4 Uhr.
Preufßziſcher Landtag.

errenhaus.
2. Sitzung vom 16. Januar, Nachmittags 2 Uhr.

Das Herrenhaus hielt heute ſeine zweite Sitzung, in
welcher zunächſt Mittheilung gemacht wurde von der Konſtituirung

Tagesordnung

Sie zu, ob Sie im Weltrunde einen Menſchen finden, der
eine beſſere Propoſition macht, Alles, weil ich Vertrauen
habe zu Herrn Winklers Charakter und Fähigkeiten.“

„Und hat unſer Erich Jhnen Ausſicht gemacht, daß
er auf Jhre großmüthige Propoſition eingehen werde
fragte von Werblingen etwas beſorgt.

„Wie kann man nur nach Amerika gehen wollen!“
rief Martha nun dazwiſchen.

„Gewiß! Sehr!“ beantwortete Mr. Macready Frau
von Werblingens Frage: „er zeigt großen Unternehmungs-
geiſt. Er hat Verſtändniß für die Maſchinenkunde, er
ſpricht ziemlich die engliſche Sprache. Er iſt Landwirth,
ich aber bin es nicht; und ſo g wir uns beide vor
trefflich. Auch er findet, daß Deutſchland iſt kein Land

„Nein, dieſer Erich!“ rief Martha nun.
gieb ihm das Geld dazu. Du haſt es ja!“

„Gewiß, geben Sie ihm, Mylady. Sie partizipirenam Gewinn. ch will garantiren; ich deponire zu Jhrer

Sicherheit“, ſo redete auch Mr. Macready der Frau von
zu, welche mittlerweile an ganz etwas anderes

achte.
„Und würdeſt Du denn gern nach Amerika gehen

fragte ſie nach einer Pauſe ihre Tochter.
„Jch nein! Wie käme denn ich dazu?“ lachte dieſe.

„Es handelt ſich doch um Erich.“
„Sei kein Kind, mein Was ſoll aus der

Wirthſchaft werden, mit der Erich verwachſen iſt und Be
ſcheid weiß? Man lebt doch nicht nur, um in Amerika
reich zu werden. Man hat doch Pflichten gegen ſeine
Umgebung, ſeine Freunde, ſeine Verwandten, gegen ſeine
Untergebenen, und wenn man, wie Erich, ſelbſt einmal
Grundbeſitz übernimmt, ſo hat man auch Pflichten gegen
die Leute, welche auf dieſem Boden ſeit Generationen ge-
wohnt, uns von Jugend auf als ihren zukünftigen Brod-
und Grundherrn betrachtet haben. Alſo Du möchteſt

„Mamachen,

der Abtheilungen und der Fachkommiſſionen, ſowie von dem
Schreiben des Herrn Miniſters des Jnnern über die ſeit der
letzten Seſſion in dem Perſonal des Herrenhauſes ſtattgefundenen
eder P Ausgeſchieden ſind in Folge Ablebens die Herren

reiherr v. Patow, v. Houwald, Edler Herr v. Plotho, Graf von
feil, v. Kamptz Vor Werner v. Bittenfeld, Rautenſtrauch,raf v utten Czaps eopold Strauß, Victor Meyer; einge

treten ſind die Herren Wirklicher Geheimer Rath Graf v. Redern.
S des Kammergerichts r Graf Neidhard von
neiſenau, Rittergutsbeſitzer Benno Dreßler, Fideikommißbeſitzer

von Reinersdorf-Paczynski, Graf zu Eulenburg, Rittergutsbe-
ſitzer v. Katte und Freiherr von Wendt. Das Haus ehrte das
Andenken der ſeit der vorigen Seſſion Verſtorbenen durch Er
heben von den Sitzen. An Stelle des Herrn Wever wurde Herr
v. Kützow zum Mitglied der Staatsſchulden Kommiſſion gewählt.
Einige kleinere Vorlagen gehen an die Agrarkommiſſion; die zu
erweiternde Landgüterordnung für Schleswig ſoll einer beſon
d Fymnmiſſton überwieſen werden. Nächſte Sitzung unbe

immt.

Abgeordnetenhaus.
2. Plenarſitzung vom 16. Januer, 12 Uhr.

Präſident v. Köller machte zunächſt Mittheilung von den
ſeit dem Schluſſe der vorigen Seſſion eingetretenen onalver
änderungen des Hauſes. Zu Ehren der inzwiſchen Verſtorbenen
Mitglieder des Hauſes der Abgg. v. BeaulieuMarconnay und
Sear. erhoben ſich die Mitglieder in üblicher Weiſe von ihren

itzen.
An Vorlagen ſind eingegangen, außer dem Geſetzentwurf,

betreffend die gferggewung des Etats pro 1885186, und dem Geſetz
entwurf, betreffend die Ergänzung der Einnahmen: Die allge
meine Rechnung pro 188182, Ueberſicht über Einnahmen und
Ausgaben pro 1883 84, der Geietzentwurf, betreffend den weiteren
Erwerb von Privateiſenbahnen und der Erwerb der Halle
GubenSorauer Eiſenbahn für den Stagt; ein Konſolidations-
und Ablöſungs Geſetzentwurf für Hohenzollern, der Geſetzentwurf,
betreffend die Konvertirung der 4 proz. Staatsanleihen, der
Geſetzentwurf, betreffend die Vertretung des Juſtizſiskus inbürgerlichen Rechtsſtreiti keiten, endlich verſchiedene g a ge
Nachweiſungen und Re enſchaftsberichte. Aus dem Hauſe
liegt der Antrag des Abg. Frhr. v. Kuene vor auf Annahme
eines Geſetzentwurfs, betreffend die Ergänzung und Aenderung
einzelner Beſtimmungen des Geſetzes wegen Erhebung der
direkten Kommunalabgaben.Nachdem dem Hauſe noch Mittheilung gemacht worden von
der bereits erfolgen Konſtituirung der Abtheilungen, wurde auf
den Antrag des Abg. Stengel (freikonſ.) das biherige Präſidium,
beſtehend aus den Abgg. v. Köll er (konſ. erſter Präſident',
Frhr. v. Heerem an (Zentrum erſter Vicepräſident) v. Benda
h zweiter Vicepräſident), per Akklamation wieder
gewählt.Praäſident v. Köller: Was mich betrifft, ſo ſtehe ich dem
Hauſe wiederum gern zu Dienſten und nehme mit dem herz-
Uchſten Danke für das mir von Neuem erwieſene Vertrauen die
Wahl an. (Beifall) Ebenſo nehmen die beiden anderen Herren
die Wahl dankend an.
Auf den Antrag des Abg. Frhru. v. SchorlemerAlſt

(Zentrum) wurden hierauf zu Schriftführern die Abgg. Bohß,
Delius, Jmwalle, v. Quaſt, Steffens, Graf Schmieſing-
Kerßenbrock, Worczewski und Vopelius gleichfalls per
Akklamation gewählt. 8Zu Quäſtoren des Hauſes beruft der Präſident die Abbg.
Zelle und v. Liebermann. Damit iſt die r

vollzogen. Der Präſident wird von der n
tituirung Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König und dem Herren
bauſe ſofort ſpbe erſtatten. Die Tagesordnung iſt da
mit erſchöpft. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Erſte Be
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend den weiteren Erwerb
von Privat- Eiſenbahnen und der Halle-Sorau-Gubener
Bahn für den Stuat und event. erſte Berathung des Etats.)

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 19. Januar e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

J. Feſte des Etats des Waſſerwerks pro 1885,/86;
2. Fe tellung des Etats der Arbeitsanſtalt pro 1885,/86;

3. Organiſation der Bau-Commiſſion;
4. Wahl der Commiſſionen bezw. Deputationen;
5. Bewilligung der Koſten zur Anbringung eines Blitz

ableiters auf dem Rittergut Beeſen-Ammendorf;
6. Bericht der gemiſchten Commiſſion zur Vorberathung

der Fluchtlinien Feſtſetzungen reſp. Abänderungen in
der Grünſtraße und vor dem Steinthore;

7. Genehmigung eines Abkommens mit einem Adjacentender Pfannerhöhe;

8. Bewilligung einer Entſchädigung für das vom Grund-
ſtücke Geiſtſtraße Nr. 53 zur Verbreiterung der Straße
abgetretene Terrain;

Erich gern von uns gehen ſehen aus Haus und Heimath?
Schäme Dich, Martha.“

„Er wünſcht es doch aber, Mamachen. Warum ſoll
ich es denn da nicht auch wünſchen? Jn ſeinem eigenen
Jntereſſe! Denke doch mal, wenn er als Millionär aus
Amerika zurückkehrte nach Jahr und Tag, was könnte er
aus Schloß Thun für ein Paradies geſtalten?! Und
Onkel Winklers Herzenswunſch ginge in Erfüllung.“

„Man fände wohl noch andere Wege zu dem gleichen
Ziele, mein liebes Kind“, ſagte von Werblingen

lakoniſch. Es war ihr mehr als je ewußt geworden, daß
in Herzen für ihren Jugendfreund nichts von

jenen Gefühlen ſich regte, welche ihrem Lieblingstraume,
einer Verbindung zwiſchen den Kindern der beiden ſeit langenJahren ſo en t Nachbarfamilien, günſtig wäre.
„Es liegt an Erich ſelbſt, ſich Marthas Herz zu gewinnen

So ſagte ſich Frau von Werblingen. Es leuchtete ihr
nur deutlicher noch als zuvor ein, wie zutreffend Erichs
Vater ihr gerathen hatte, als er empfahl, die Früchte nizu wollen, ehe ſie in der Zeiten leiſem e

gereift.
„Jm Grunde genommen“, dachte ſie, „iſt es auch nicht

weiter verwunderlich, daß Erich und Martha nichts von
dem für einander empfinden, was man ſo im gewöhnlichen
Leben Liebe nennt. Während die Liebe auf der Anziehung
beruth, welche die Gegenſätze auf einander ausüben, führt
die Jugendfreund ſchaft zur Ausgleichung ſchon dadurch, daß
ſie unter dem gleichen Einfluſſe lange gemeinſam erfahrener
Erlebniſſe während der Kindheit erwächſt. Man hat
Fälle und namentlich im ländlichen Leben ſind dieſelben
häufig daß Leute, die wie geſchaffen erſcheinen, ein
ander dauernd als Mann und Weib zu beglücken und zur
Seite zu ſtehen, in idylliſcher Einfalt neben einander l
wachſen und zu Jahren kommen, ohne daß der Gedanke
einer gegenſeitigen Liebe in ihnen aufſproßte, während ſie
doch auf den erſten Blick hin für eine gänzlich fremde
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9. Regulirung der Fluchtlinie für die grujer Leipziger-
ſtraße Nr. 34 und 35, und 76 und 77.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Bewilligung einer Subvention;
11. Wahl einer Commiſſion zur Verwaltung des ſtädtiſchen

Muſeums.

Der Vorſteher der wgaeeneiſt.

Sachſen rer bung.Aus der Provi Sachſen und ihrer Umge
COuellenangabe

Alsleben, 16. Januar. (Ladendiebſtähle.)
Jn letzterer Zeit wurden hier verſchiedene Diebſtähle in
den Läden der Fleiſcher und Bäcker ausgeführt, insbe-
ſondere aber wurde dem Fleiſchermeiſter Weckner nach und
nach Wurſt und Fleiſchwaaren im Werthe von ca. 60
entwendet, ohne daß die Thäter bisher ermittelt werden
konnten. Dieſer Tage, gelegentlich eines erneuten Dieb-
ſtahls bei Weckner wurden jedoch die Diebe endlich in den
Peiſonen der Schulknaben P. und Sch. abgefaßt. Bei
ihrer polizeilichen Vernehmung geſtanden dieſelben, denn
auch die übrigen Diebſtähle z Die geſtohlenen Waaren
haben ſie ſich ſtets brüderlich getheilt und recht wohl
munden laſſen. Das t das ihrer nunmehr wartet,
dürfte ihnen dagegen nicht ſo zuſagen. Eine Tracht Prügel
wäre für dergleichen Bürſchchen freilich noch beſſer und
heilſamer.

Aus der Grafſſchaft Kamburg, 16. Januar.
Die Diphtheritis iſt ſeit Kurzem auch in unſerem Saal-
thale ſehr bösartig aufgetreten.

W Aſchersleben, den 15. Januar. (Antwort auf
die Adreſſe.) Auf die von hier an Se. Durchlaucht
den Fürſten Bismarck abgeſandte Adreſſe iſt geſtern fol
gende Antwort eingegangen:

Aus Anlaß des Reichstagsvotums vom 15. v. M. ſind mir
aus allen Theilen des Reiches ſo zahlreiche Kundgebungen zu
gegangen, daß ich außer Stande bin, eine jede derſelben beſon
ders zu beantworten.

em Mißtrauensvotum, welches die Mehrkeit des Reichs-
tages durch Ablehnung dienſtlich unentbehrlichen Mittel mir er
theilt hat, ſtehen zahlreiche Beweiſe des Vertrauens gegenüber,
mit welchem das deutſche Volk die von mir vertretene auswär
tige Politik Sr. Majeſtät des Kaiſers zu unterſtützen bereit iſt.
Jn den Kundgebungen der im Volke lebendigen nationalen Ge
finnung finde ich die Ermuthigung, auch bei abnehmenden Kräf-
ten auszuharren im Kampfe gegen die Parteien, deren Unver-
trägl'chkeit unter einander und deren Einmüthigkeit im Wider
ſtande gegen jede ſtaatliche Leitung die Entwickelung des Reiches
hemmen und unſere mit ſchweren Opſern von der Nation er
kämpfte Einheit gefährden. J

Alle Diejenigen, welche mir in der gegenwärtigen Phaſe
dieſes Kampfes ihr Einverſtändniß kund gegeben und ihren Bei-
ſtand zugeſagt haben, bitte ich, meinen verbindlichſten Dank aufbeſem Wege ertgegennehmen zu wollen.

v. Bismarck.
Z Nordhauſen, 16. Januar. (Bier-Unterſuchung.Berirrt.) ine ſtaatliche Kommiſſion wird im Laufe

der nächſten Woche hier eintkeffen und eine Unterſuchun
der hierorts gebrauten und zum Ausſchank kommender aus-
wärtiger Biere vornehmen. Vorgeſtern Abend 11
Uhr hörte der Nachtwächter des auf der Hainleite liegen-
den Dorfes Holzthalleben beim Abrufen der 10. Abend-
ſtunde Hülferufe im Felde. Er machte ſich mit 2 Männern
auf und fand ganz erſchöpft den Schneidermeiſter M. und
deſſen Mutter aus Holzthalleben. Dieſelben hatten im
Wupperthale Einkäufe gemacht, hatten ſich im Nebel ver
irrt und waren 5 Stunden in der Jrre herumgelaufen.
Die alte Frau war vollſtändig kraftlos und mußte ins
Dorf e. werden.

Vom Eichsfelde, 16. Januar. (Eiſenbahn-
bau.) Vom Untereichsfelde ſind in letzter t mehrere
Deputationen in Berlin beim Hrn. Miniſter Maybach ge
weſen, um die projektirte Verbindungslinie (zwiſchen Gotha
Leinefelde und Halle Kaſſel einer und NordhauſenNort
heim andererſeits) Leinefelde-WorbisDuderſtadtHerzberg
zu betreiben. Der Herr Miniſter hat den Bau zugeſagt
und die unentgeltliche Ueberlaſſung des erforderlichen Grund
und Bodens verlangt. Der Kreis Mühlhauſen hat, wie
verlautet, eine Betheiligung an den Koſten abgelehnt.

—ee- Vom Eichsfelde, 16. Januar. Es heißt zwar, einem
Winkelblättchen, wie den „Eichsfelder Volksblättern“ viel zu viel
Ehre anthun, wenn eine Zeitung vom Range der „Halliſchen
Zeitung t mit ihnen beſchäftigt. Allein das Verhalten de elben iſt ſo charakteriſtiſch für die geſammte kleinere

ultramontane Hetzpreſſe, d es wohl lohnt, zu ſehen, wie es
die ihm neulich ertheille wohlverdiente Zurechtweiſung aufnimmt.
Es beginnt in heller Wuth folgendermaßen „Es giebt auf unſerm
lieben Eichsfelde das, nebenbei bemerkt, das größte Kontin
ent ſür die Sitzungen der Strafkammern und SchwurgerichteKeſert wie dies bei ſyſtematiſcher Verdummung durch die „Eichs-

felder Volksblätter“ auch nicht anders möglich iſt noch immer
ein Gezücht von Unken und derlei ſich verkriechendem Nachtgethier,
welches über uns und unſer Ländchen von Zeit zu Zeit ein
widerliches Gekrächze losläßt.“ Die zoologiſchen Kenntniſſe der
Redaktion ſcheinen ſich auf allerhand nützliche, aber nicht gerade
durch hohe Jntelligenz ausgezeichnete de wiere zu beſchränken,
denn von „krächzenden Unken“ hatte wohl Bodinns der berühmte
Dircktor des Zoologiſchen Gartens in Berlin, keine Ahnung.
Alsdann wird geſagt, wo Jhr Korreſpondent ſeine Staatsgelder

e nePerſon entflammten. Und ſo geht es auch wohl mit Erich
und Martha. Sie ſollten ſich heirathen!“ Frau von
Werblingen lachte jetzt beinahe ſelbſt über dieſen Gedanken.„Sie ſudhen nach Neuem! Das Hergebrachte erſcheint ihnen

nichtig“, ſagte fie ſich dann wieder ſeufzend, „und doch iſt
es das Hergebrachte, worauf wir immer wieder zurückfallen.
Aber freilich! Erſt im höheren Alter, wenn dauerbarere,
e auch edler zu nennende Triebe erwachen und
maßgebend für unſere Handlungen werden, lernen wir jene
tiefliegenden, unzerreißbaren Bande wieder ſchätzen, welche
die gemeinſam verlebte Jugend um die Herzen und Seelen

lingt.“Kinſtweilen mußte der Umſtand, daß Erich nun ſchon

ein Alter von drei und zwanzig Jahren erreicht hatte, ohnedaß Frau von Werblingen, welche doch jaſt ſanlih mit

ihm in Berührung gekommen war, auch nur eine Ahnung
davon hatte, wie es um ſeine Herzensneigung beſtellt war,
enügend erſcheinen, um ſie auf das Gezwungene einer
he zwiſchen ihm und Martha hinzuweiſen. Hätte ſie gargewuße, wie unglücklich Erichs Mutter auch ihrerſeits bei

den angeſtellten Sondirungsverſuchen geweſen war, ſie
würde alle Hoffnung ſofort aufgegeben haben, die beiden
inngen Leute jemals vereint zu ſehen.

[Fortſetzung folgt.

verzehre eine wirkliche Entrüſtung können ſich die Leutchen
mit der fümmerlichen Geiſtesdreſſur gar nicht mehr vorſtellen

und ſchließlich geſagt, daß man ſie, die katholiſch ſein und
bleiben wollten, zum Patriotismus bekehren wolle. De vielen
braven Katholiken, deren Herz von Liebe zu Kaiſer und Reich
erfüllt iſt, werden der ultramontanen Preſſe ſchlechten Dank
wiſſen für die Gegenüberſtellung von Katholizismus und Pa-
triotismus. Leute jedoch, wie die gläubigen Leſer der „Eichs-
felder Volksblätter“ zu bekehren, daran denkt kein Verſtändiger

es giebt bekanntlich Dinge, gegen welche Götter ſelber ver
gebens kämpfen. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß in derſelben
Nummer natürlich wieder gegen den „Adreſſen-Entrüſtungs-
Schwindel“ losgezogen, und von „ehrvergeſſenem Speichellecken
und Rückenkrümmen“ geſprochen wird. Es iſt doch gut, n
neben den offiziellen Luſtigmachern, wie „Klodderadatſch“ c. au
noch ſolche unfreiwillige Witzblätter exiſtiren. Die Krone ſetzen
die „Eichsfelder Volksblätter“ ihrer unfreiwilligen Komik auf,
indem ſie herausſpintiſiren daß die „ganze widrige Poſſe nur
den Zweck habe, die ſelbſtſtändigen Parteien verhaßt zu machen,
den Schein Patriotismus durchzuführen, gegen den Konſti
tutionalismus anzuſtürmen und das allgemeine gleiche und ge
eime Wahlrecht zu erſchüttern.“ Da haben wir es! Was kein
Verſtand der Verſtändigen ſieht, das ahnet in Einfalt das kindliche Gemüth der Echefelter Volksblätter“. Es wäre in der

That derartiges gwinnet, das Geflihl ungetrübter Heiterkeit zu
erwecken, wenn eine ſolche ſyſtematiſche Verlogenheit und freche
Verhetzung nicht auch ihr ſehre ernſte Seite hätte.

Wittenberg, 16. Januar. (Juhrwerk oder Fuhr-
ar verloren? Geſchenk. a Heute früh 4 Uhr
and ſich in einem vor der Stadt gelegenen Reſtaurant ein älterer
Fuhrmann ein, der die ganze Nacht nach ſeinem Fuhrwerk geucht hatte. Nach ſeinen Angaben iſt er geſtern Abend 6 Uhr
mit einer Fuhre Kohlen von hier nach Treuenbrietzen gefahren,
iſt dann, hinter dem Wagen gehend, gefallen und hat, nachdem
er ſich mühſam wieder aufgerichtet, ſein Fuhrwerk nicht mehr
ge ehen und gehört. Er will dann die Chauſſee und deren Neben-
wege nag allen Richtungen hin abgeſucht, jedoch nichts gefunden

aben. Der Mann hatte an Kopf und Geſicht nicht unbedeutende
erletzungen, welche wohl auf einen Foll ſchließen laſſen; die

Urſache des Falles war aher nicht aus ihm herauszubekommen.
Die Frau Amtmann Meſßner in Trebitz hat der dortigen

Kirche ein neues Kruzifix geſchenkt und ſich damit den aufrichtigen
Dank aller Einwohner erworben. Das bei einem hieſigen
Tiſchler gearbeitete Kreuz iſt über einen Meter hoch, und der
aus Ahornholz geſchnitzte Körper des Erlöſers von ſo vollendeter
Formenſchönhet, daß das Kurſtwerk jeden Kunſtkenner feſſeln
muß. Se. Durchlaucht der Fürſt von LippeDetmold hat ſeine
Jagden bei Jeſſen zur Zufriedenheit beendet und iſt geſtern nach
ſeiner Reſidenz zurückgereiſt.

Sangerhauſen, 16. Januar. (Kunſt.) Zur Zeit
geben in hieſiger Stadt 2 Theatergeſellſchaften Vorſtell
ungen, von denen die eine. hauptſächlich Opern zur Auf-
führung bringt, während die andere mehr das Luſt und
Schauſpiel cultivirt. Beide Geſellſchaften ſpielen unter
Berückſichtigung unſerer Verhältniſſe recht befriedigend.
Für Kunſtgenuß ſorgen ferner 2 Muſikcorps, welche mit
ihren Leiſtungen mit einander wetteifern. Jn der erſten
diesjährigen Sitzung genehmigten die Stadtverordneten die
Erhöhung des Gehaltes unſeres Armenarztes von 375 Mk.
auf 750 Mk. und bewilligten dem Vereine zur Errichtung
einer Herberge zur Heimath 1300 Mk. aus den Ueber-
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe, lehnten aber einen An
trag auf Erhöhung einiger Lehrergehälter ab.

Gotha, 16. Januar. (Mord. Schwindler.)
Am 14. d. M. Nachts iſt in der Köllner'ſchen Mühle bei
Dietharz ein gräßlicher Mord verübt worden. Die Nach
barsleute fanden des Morgens Mann, Frau und Kind
ermordet in der Stube vor. Bis jetzt iſt leider noch nicht
mit Sicherheit feſtgeſtellt, ob Selbſt- oder Meuchelmord.
vorliegt. Das Gericht begab ſich ſofort an Ort und
Stelle, um den Thatbeſtand aufzunehmen. Vorgeſtern
iſt ein von hier gebürtiger Schwindler Namens Karl
Theilich verhaftet worden. Er hatte in Tonna einem
Mädchen die Heirath verſprochen, ſich bei derſelben ein
quartiert. Beim heimlichen Weggehen entwendete er der-
ſelben 17 Vorige Woche beſtellte er in Tuttleben Eis
für einen in Gotha wohnenden Metzger. Er begleitete
die Geſchirre bis nach Siebeleben und ließ im Gaſthof
von den Fuhrleuten für ſich die Zeche bezahlen. Er kehrte
nun nach Tuttleben zurück, ging zu der Frau des Eis-
fahrers und gab an, er ſei von ihrem Manne, welcher
Unglück am Wagen gehabt habe, beauftragt 25 Groſchen
und noch etwas zu eſſen von ihr zu holen. Er erhielt
das Verlangte und machte ſich damit aus dem Staube.
Die Fuhrleute, die inzwiſchen mit ihrer Eisladung vor
das Haus des Metzgers angekommen waren, erfuhren, daß
ſie es mit einem raffinirten Schwindler zu thun gehabt

atten.y n Aus Thüringen etec., den 15. Januar. (Münzen-

fund. r r Bei rorge-nommenen Erdarbeiten hat man dieſer Tage im Dorfe
Dillſtedt bei Suhl einen ſeltenen Fund gemacht, näm-
lich ein Säckchen mit ſechs alten Münzen, etwa von der
Größe eines Markſtücks. Eine dieſer Münzen trägt die
Jahreszahl 1577 und die Jnſchrift: „Hispaniae Rex,“
eine andere iſt von 1590 und enthält eine Jnſchriſt: Domi-“

nus wihi Adjutor.“ Jn dem nah v Orte Köſtritz
hat die Gemeindevertretung ihrem Bürgermeiſter jetzt
500 Zulage gegeben. Die Gemeinde muß gut ſituirt
ſein, denn in andern etwa gleich großen Orten haben die
Bürgermeiſter oſt nicht ſo viel Gehalt als jener ſchon hatte.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
18. bis 24. Januar 1885.

=—m—-JJ3 Wochen Sonnen- Mond- S Zeit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange gleichung

18 80(422 7.2 Ab. 8.22 o.
19 Montag 7.59 4.24 bei 8.9 825 11,1
20 Dienstag 7.58 4.25 916 8271 11,4
21 Mittwoch 7.57 4.27 Ta- 1025 830 11.77
22] Donn 7.566 4.29 1136 833 12,023 7.54 4.31 ge 8.37 12,224 nnab. 7.53 4.33 1248 M. 8.40 12,4

Die Sonne bewegt ſib Mittag des 18. bis Mittag des 24.
erechnet, in Rectaſcenſion von 390,7* bis 307,1*, in ſüdlicher

clination von 20,59 bis 19,19 (wobei ſie am 20. aus dem
Zeichen des Steinbocks in den Waſſermann tritt) und hat am
21. Mittwoch für Halle eine mittägzige Verticalhöhe von 18,75.
S r Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 323,2 bis
38.2* und von 10.82 bis 12,10, d. h. aus dem Zeichen des
Waſſermanns (am 18.) durch die Fiſche (am 19. und 20.) und
den Widder 7 21. bis 23.) in den Stier (am 24.) iſt zunehmend,
erreicht am 24. (Sonnabend) um 2 U. 14 M. Mgs. die Phaſe
des erſten Viertels und 97kwrt uns vom Dienstag d. 20. an,
wieder abendlichen Mondſchein. Von den Planeten bleibt
Mars unſichtbar, Merkur iſt nicht fern von ſeiner größten
weſtlichen Ausweichung und geht früh 7 U. im SO. auf, ſteht
aber ſo tief, daß ein ſehr klarer Horizont dazu gehören wird,
um ihn zu erblicken. Am leichteſten dürfte die Afſucgung noch
in den Morgenſtunden des 24. ſein wo er ca. 2 ollmond

Konſiſt.- R. Göbel, ein Lebensbild

breiten links oberhalb von Venus 5 finden iſt (er befindet ſich
nämlich am 24. 11 U. Mittags, in Conjunction mit Venus, von
welcher er 10 6 nördlich bleibt). Venus ſelbſt iſt auch nur bei
klarem Horizonte als Morgenſtern ſichtbar aufagna zwiſchen
und *.7 U. Mgs. im O.). Außerdem ſehen wir: Jupiter,
rückläufig im Löwen (Aufgang zwiſchen und 8 U. Abds. im
ONO.), Saturn, rückläufig im Stier (Culmination 9 U. Abds.
Unterg. vor 6 U. Mgs. im NW.) und den winzigen Uranus,
rückäufig in der Jungfrau (Aufg. nach 11 U. Abds. im O.).
Stellung der Jupitertrabanten. Um 2 U. 48 M. Mss.
mittl. Halliſcher Zeit ſteht am 19. Trabant II. vor der Ju

an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener
Stunde ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen (am 18. Trabant I.

dicht am öſtlichen Planetenrande).
Kleinere r r che Mittheilungen. Komet Tuttle.

S g. der Komet Encke glücklich aufgefunden iſt Ferat
Hall. S 1884 Nr. 304 und 1885, Nr. 9) beſchäftigt die en
nomen ſchon wieder die Aufſuchung eines anderen periodiſchen
Kometen nämlich des ſogen. Tuttleſchen welcher von Tuttle
als dritter Komet Jahres 1858 entdeckt wurde, eine Um
laufszeit von 138 Jahren beſitzt und um jetzige Zeit wieder in
unſeren Geſichtskreis kommen muß. Möglichenfalls, ja man
darf ſagen r iſt er bei ſeiner diesmalgen Rück
kehr ſchon am 26. Mai 1884 von Spitaler in Wien wahrge
nommen worden, welcher am vorausberechneten Orte einen ganz
chwachen Nebelfleck ſah, der nach längerer Unterbrechung der
Beobachtungen durch ſchlechtes Wetter verſchwunden war, ohne

ſich freilich auch anderwärts wiederfinden zu laſſen; aber da
dies zu unſicher iſt, wird jetzt und in nächſter Zeit auf verſchie
denen Sternwarten eifrig weitergeſucht. Ueber den Erfolg wer
den wir an dieſer Stelle berichten. Die jetzige Sonnen-
fleckenperiode zeigt nach den Unterſuchungen von Spörer
u. A. verſchiedene Abweichungen von dem regelmaßigen Verlauf
ſolcher Perioden, namentlich folgende: 1) Die Fleckenmenge iſt
erheblich geringer als in den beiden vorhergehenden Perioden.
2) Die jetzige Periode liefert ein verſpätetes Maximum (Zeit der
größten Häufigkeit der Flecke), denn während man daſſelbe der
Regel nach für November 1882 zu erwarten hatte, iſt es erſt
Anfang Januar 1884 vielleicht ſogar noch etwas ſpäter einge
treten. 3) Die haben auf der Sonnenſcheibe eine von
n ſonſtigen Wahrnehmungen weſentlich abweichende Ver

eilung.

Jnduftrie, Handel und Verkehr.
Dejfterr. 5 pCt. 1860 Looſe. Die nächſte Ziehung dieſer Looſe

findet am 1. Februar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
Mk. 260. pr. Stück bei der Auslooſung mit der Nicte über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſchedie Verſicherung für eine Prämie von Mt. 2.75

ro

Literariſches.
Von den „Geſchichten und Bilder aus der Miſſion'“,

unter Mitwirkung von D. Warneck und Dr. Grundemann heraus-
gegeben von Direktor Dr. O Frick, Verlag der Waiſenhausbuch-
handlung in Halle a. d. Saale, Preis 25 pro Heft, iſt vor
kurzer Zeit das 5. Heft erſchienen welches ſich nach Ausſtattung
wie Jnhalt als ebenbürtig den früher erſchienenen Heften zur
Seite ſtellt. Ein kurzes erbauliches Wort des D. Warneck leitet
es ein darauf folgt eine ebenſo warm wie lehrreich geſchriebene
Schilderung des Lebens in einer chineſiſchen Großſtadt aus der
u des Dr. Grundemann, welcher eine trefflich ausgeführte,
olorirte Jlluſtration noch einen beſonderen Reiz verleiht. Den

n r eine vortreffliche, knapp gehaltene, aber ein volles
klares Bild gebende Biographie des ſeligen Goßner, des Be
gründers des Goßner'ſchen Miſſion, geſchrieben vom Paſtor
Schulze-Walsleben. Die kurze Juhaltsangabe zeigt wohl zur
Genüge, welche Fülle von trefflichen Gaben die Geſchichten und
Bilder aus der Miſſion auch in ihrer neueſten Folge allen

reunden der Miſſion darbieten. Auch Heft 5 ſei hiermit auf's
eſte empfohlen dem ganzen Werke aber wünſchen wir von

Herzen auch für die Zukunft Gottes reichſten Segen. Möge es
auch ferner ſein und bleiben, was es bisher geweſen, ein Bauſtein

an ſeinem Reiche. P.Kirchliche Monatsſchrift, Organ für die Be
ſtrebungen der poſitiven Unjion. Heft IV. Es iſt einreicher Jnhalt, der auch dieſes Heft der vorzüglich redigirte
Schrift aus zeichnet. Neujahrsgedanken vom Gen.-Sup. D. Schultze,
eine Betrachtung über die Parcivaldichtung R. Wagner's von

t Dorners von Jeep, aus Zin
zendorf's Jugendgeſchichte von Burkhardt, die kirchlichen Geſang
vereine von Paſt. Kohlrauſch, Monatsumſchau u. ſ. w. Die
kurze Jnhaltsangabe mag genügen, um zu zeigen, daß die kirch-
liche Monatsſchrift auch diesmal ihren Leſern etwas Vorzügliches
bietet. Man abonnirt auf dieſelbe bei allen Poſtämtern (Nr.
2493 der Preisliſte, 2. Nachtrag) und koſtet dieſelbe pro Jahr
10 Sie ſei hiermit allen denen, welche ſich für die Entwick-
lung des kirchlichen Lebens in der Gegenwart intereſſiren, dringend

empfohlen. B.Die Jugendſchriftſtellerin Fräulein Marie Beeg in Nürn
berg, der die Kinderwelt ſchon manche herzige Gabe verdankt,
hat eine für junge Mädchen beſtimmte Sammlung von eigens
dazu erbetenen Beiträgen wohlbekannter Autoren, wie Clemen-
tine Helm, Marie Krummacher, Emma Laddey,
Marie von Olfers, Johannes Trojan, Karl Gerok,
Emil Frommel u. A. unter dem Titel: „Blüthen und
Aehren“ im Verlag von Richter u. Kappler in Stuttgart
herausgegeben. Dieſes ſchön ausgeſtattete, mit Bildern ge
ſchmückte „Schatzkäſtlein“ enthält eine Reihe von Erzählungen,
belehrenden Aufſäßen, Märchen, Gedichten und Sinnſprüchen, die
auf Geiſt und Herz der jugendlichen Leſerinnen bildend und ver
edelnd einwirken ſollen und dieſem Zwecke auch entſprechen. Das
Buch darf allen Eltern, die bei der Auswahl guter Erziehungs
lectüre für ihre Töchter eines Rathes bedürfen, empfohlen werden.

enn es den Beifall findet, den es verdient, wird im nächſten
ahre ein zweiter Band erſcheinen. Der Preis für ein elegant

gebundenes Exemplar beträgt 4

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. Januar 1885.

Anfgeboten: Der Hausmann Erdmann Liſchke, großer
Berlin 14, und Friederike Emma Louiſe Weber, Miltelwache 13.

Der Kutſcher Gottfried Friedrich Chriſtoph Grünewald und
Bertha Hermine Jda Linke, kleine Brauhausgaſſe 10.
Scuteigzer Arnold Freiburger und Anna Marie Jda Hänſel,

röllwitz.
Eheſchließung: Der Kaufmann Ernſt Albrecht Schmidt,

e ereßg 52, und Bertha Helene Antonie Lindner, Magbde

urgerſtraße 33. egGeboren: Dem Handarbeiter Friedrich Waldo eine Tochter,
Emilie Friederike Anna. Dem Kaufmann Leo Koelbel eine
Tochter Martha Louiſe Paula, Ranniſcheſtraße 19. Dem
Handarbeiter Auguſt Pretſch ein Sohn, Alfred, a 2.

Dem Tiſchler Johann Jürgens eine Tochter, Alwine Marie,
5. Vereinsſtraße 9. Dem Schloſſer Max Hamuleck ein Sohn,

Leopold Max, Pfännerhöhe 6. Dem Handarbeiter
kar Krickemeyer eine Tochter, Bertha Marie, Bockshörner 7.
Dem Handarbeiter Friedrich Bergemann eine Tochter, Hedwig

Clara, großer Sandberg 3.
eborene Graegerchen 44Geſtorben: Chriſtiane Weber rae

ahr 1 Tag, Diakoniſſenhaus. Wilhelmine Liebing geborene
lbaum, 45 Jahr 4 Monat 17 Tage, Diakoniſſenhaus. Des

Schloſſer Albert Simon Sohn Hermann, 9 Monat 238 Tage,
Pfännerhöhe 6. Der Arbeiter Johann Scholz, 31 Jahr 11
Monat 8 Tage, königliche Klinik.

ckerbericht.Hautſcher Zu Halle, 16. Januar 1885.

Rohzucker. Bei Beginn dieſer Woche bereits machte in der
Haltung des Marktes ein feſter Ton bemerkbar. Jm Laufe
derſelben trat namentlich ſeitens des Exportes rege Frage auf,
der indeſſen nur mäßiges Angebot gegenüberſtand. Infolge deſſen
beſſerten ſich die Preiſe von Tag zu Tag und erzielten ſ ließlich
gegen die Vorwoche eine Avance von 223 4. Am Für der
Woche waren Käufer wieder reſervirter, da das Ausland ruhigere
Stimmung meldete. Umſatz 39,000 Sack.

Weiß
parſette

Oe
Mohn
Spirit
benſpir
0825 3
helle 10
kleie 10
10-10,
hieſige
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Raninm e Zucker. Die ſteigende Bewegung des Rohzuckers
e die Raffinerien ihre Forderungen entſprechend zuv nd ſind 53 die Garde reiſe als maßgebend

zu betrachten.
Heutige Notirungen:

d a Farbe mud
per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe orn.

969 Polar. 40,20 40,80er Serer 955 Joler 368160 39/00
949 Polar.or. 38.40- 39,00

I chorobnete bei 88192 29,00-88,00
Rendement Polar. 31,40 32.40

Raffinirter Zucker
ür 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß 44

Melis ff. e 5z3,00.
rfelzuker lKen Raſſnede ſ. mit Faß 5000—51.00.

o II. t n e 48.,00 49,00.Melis 16500- 17.06.
n n II. tMelaſſe, z Gytzugerung 540

rennereien 4

Bericht des Secretairs des Börſenwereins in Hall.
Halle den 17. Jauuar 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
ei Poſten aus erſter Hand.

eizen 1000 Kilo mittlerer 147— 152 beſter bis 164
A. te Waare entſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo
141 150 Gerſte 1000 Kilo Futter- 130— 140 Land
14215 feine Chevaliergerſte 160--175 4. Geriten
malz 100 Kilo 27—28 Hafer 1000 Kilo 138--142
Feinſter über Notiz. Vietoria Erbſen bis 180 Weiße
Vohnen 100 Kilo 20--21 .4. Linſen 10) Kilo 18--24 Kümmel
d Kilo ohne Angebot. Kleeſaaten 100 Kilo. Rothklee 60—-90,
Weiß- 60- 12 Schwed. 60 120, Luzerne 110-- 140. Es-
parſette 30 34, Thymothee 32 45, Ryegras 3236

Helſagten 1000 Kilo. Raps 1009 Kilo 235--245
Mohn blauer 38 3) Stärke 10 Kilo 34Spiritus 10,000 Liter pCt. loco anziehend. Kartoffel 42,60 .4, Rü-
benſpiritus 40,20 Rüböl 100 Kilo 51 Solaröl 100 Kilo
0825 309 16,50 Walzteime 100 Kilo dunkte 9,50
helle 10--11 Futtermes! 100 Kilo 14. Kleie, Roggen-
kleie 10 Kilo 10,50 10,75 r 9.4, Wiizengrieskleie
10-10,25 Oelkucheu 100 Kil-, beſſer gefragt, fremde 13
hieſige bis 14 bezahlt.

Getreidebericht von Wagner Sohn.
Halle a. S., den

Bei etwas ſtärkerem Angebot zeigte ſich regere Kaufluſt
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten

156-165 geringere 141--153 Roggen pr. 12 Säcke
à 84 Kilo brutto je nach Qualität 138--147 Gerſte pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlere123--132 feinere 135--150 bz, feinſte höher gehalten. S
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen pr. 12
Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto Waare 82—87 VictoriaErbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto 180--192 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 138--144 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 16. Januar 185.

Granuulatedzucker, incl. 2450 pr. 50 k.
Kryſtallzucker L, über 24.00-—-24.25 e

O. II., i r h eKornzucker, excl., von 97en
do. 95 19.30 9.60do. e 94 r T redo. 88 ſenden 19.30 19 60

Nachproducte, excl. 88-92 14.49--16.40
do. T757 Rendem 1669-169

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß 47.00 pr. 50 kge ein e 26 50 e n e
Melis, ffein 260) edo. mittel x 25.75 rdo vrdinär 7Würfelzucker, L, incl. Kiſte 31.00 e

do. 26.50 uGem. Raffinade L. incl. Faß 27.00
O. r t 24.00--25.25 r e eGem. Melis I., 23.50do. II. r e T u erin 2200-20.50e I. 2.60--2.90 II. 2,00—2,40.

Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 41.90--42 40 .4

Marktverichte.
Magdeburg, 16 Januar. Landweizen 155-160 4

Weiß- glatter engl. Weizen 144--156 Rauh
weizen 139-150 Roggen 140--147 4, Chevaliergerſte

1 Landgerſte 142150 Hafer 130--145 für

Kartoffeln 5,0--6 Stroh 3,50-4 Heu 56Rind teiß 110--1,830 Schweinefleiſch I. 10--1,80.
Kalbfleiſch 0 ,90 Ha z I--1,10 Ge-I. jerter peck (hi per 1,40--1,60 Butter (gew.)

Eier 880—4 .4. Käſe 4-4,5

z MaiJumt l69, 5 bez. per JuniJuli 172,5
171,6 bez., per Juli-Auguſt 4 be. Roggen per 1000Klogr., loco matter, Termine ſMuggen niedriger et tr.,
Kündigungspreis .4 bez. Loco 13/ 115-4 nach Qualität bez.
Zeferungsqualität 142,5 bez., inländiſcher 142 142 75 ab

teuer i vez., per Juni Juli
bez. per Juli Auguſt 14625 146,75 14625e r e 4625 bez., perloco große und kleine 125 185 .4 nach Qual. bez.t Fefer ido Kilogr. loco feſt, Termine ſchwankend. ge

igt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 188 160
S lität bat erungsqualität 142 bez., pommerſcher

r c eS per März- S per Aprili i be per Mat un i rv 43.5-143 bez., per JuniJuli 11414 144 bez.
ais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gek. Ctr., Kün

bez. Loco 140--145.4 n. Qual. bez., per dieſen
Val per .Februar bez., April-Mai bez.,a Juni 4 bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare160 0 bez., Futterwaare 135--146 nach Qualität bez.
a Zelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

e n ebez. Rüböl r. mit Fa85 ine ſtill, gekündigt Etr., Kündigungspreis 4 bez.
d ohne Faß 51,0 bez., per dieſen Monat und

Man ar rzar e 55 S ver ehrnarWär und per
4 bez. Mai ez., pr. Mai2F de Leinöl per 100 Kilogr. .4 be es

D.m 33

bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 1909 Befeſtigung der Haliung ein und das Geſchäft gewann theilweiſe
10,000 Termine feſt und e eng Liter, Kün- a

digungspreis bez., Loco mit Fa
n Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für hei

bez., per dieſen miſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere
onat und per Janugr- Februar 42,4-42,7 .4 bez. per Februar konnten ſich dar Haupitendenz entſprechend theilweiſe etwas beſſer

Piärz 4 bez., per März- April bez., per April-Mai 44,0 ſtellen. ie Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen
2439 44 5- 44,4 bez, per MaiJuni 44,2448--44,7 in ſeſter Geſammthaltung mäßige Umſätze auf. Der Privatdis
be:., per Juni Juli 45,2—45,6-45,5 bez., per Juli Auguſt cont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet wurden
46,0-466 45,5 bez., per AuguſtSeptember 465-47,1--47,0 Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ſteigender n ziemlich lebhaft

ez r v r ging 4 10,000 h loco ohne
per pri uWeizenmehl Nr. 00 23,00--21,00

ehandelt; Franzoſen und Lombarden waren
elebt, andere Oeſterreichiſche Bahnen feſt un on

Nr. 0 21,00 19,50. den fremden Fonds ſind Ruſſiſche 1880er Anleihe und Noten

ſter und mäßig
ruhig.

Nr. 0 u. 1 19,60--18,50. Roggenmehl a 0 u. 1 per 105 als feſter und lebhafter zu nennen, auch Jtaliener feſter, Un
Kilogr. brutto incl. Sack matter, gek. 500
preis 19,75 .4 bez., per dieſen Monat u.

ril- Mai 20-—19,95 .4 bez. per Mai

tr. Kündigungs- gariſche Goldrente behauptet. Deutſche und Preußiſche Staatsnuar- Februar fonds waren feſt und ruhig, 4 Preuß. konſol. eine
W

19.75 bez., per Februar März 19,85 19 bez., per Wärz hößter und belebt, inländſche Eiſenbahnprioritäten feſter und leb
April 4 bez. per Ap
Junj bezBreslan, den 16. Januar. Spiritus per 100 Liter 1000 höhei J Anguſi ne u Eiſenbahnaktien feſt, Mainz- LudwigMai 4250 bez., iJuli 44 0) bez., per Julir T Weizen 162,00 bez. Roggen

AprilMai 142 0) bez, Frr MaiJuni 14300 bez., Juni
uli 145,0) bez. Rüböl per Januar 52 50 bez., AprilMai
00 bez., MaiJuni 52,50 bez. Wetter: Trübe.

Stettin, den 16. Januar. Weizen matt, loco 15200

after, 4 erregt Bankaktien waren feſter, Diskonto-
ſteigend und belebt, auch Deutſche Bank

r. Jnduſtriepapiere feſt und ruhig, Montanwerthe
ommandit-Antheile

fen und Mecklenburgiſche belebt und höher, auch Marienburglawka und Oſtpreußhche Südbahn feſter.

and der Saale bei Halle (an der Königl. SchiffsWa16200 bez., per April Mai 167 50 bez. per Mai Juni 170.00 ſlenſe bei Trotha) am 16. Januar Abends am neuen UnterRoggen ruhig, loco 13300 d per April- haupt 2,18, am 17. Januar a neuen Unterhaupt 2,18 Meter.
We 142,50 bez., per MaiJuni 14250 bez. üböl unver
ändert, per Januar 80,09 bez. April Mai 52.00 bez. Spi- Am Pegel 1,62 Meter über
rätus feſt, loco 40,90 bez. per Januar 4120 bez., per AvprilMai (45,40 bez., ver Juni Juli 4365 bez. t

Gamburg, den 16 Januar. Weizen loco feſt, anf Termine
matt C Januar 158,(0 Br. 157,09 G., per April-Mai 167,00
Br., 166,00 G. Roggen loco feſt, auf Termine matt ver
Januar 126,90 Br., 125,00 G., per April- Mai 16 v Br. 125,00
Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Räböl ruhig, !oco

per Mai 53 Spiitus unverändert, per Januar 33

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Januar.
ſſerſtand der Unſtrut am Brückenbegel bei Strauß

furt am 16 Januar 1,31 Meter.

T Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 16. Januar.
Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert.

z e April 33, Die Zone höchſten Luftdruckes erſtreckt ſich von Schottland oſte e rot kori 394 Br wärts über Südſkandingvien nach dem Jnnern Rußlands hin.
Amſterdar, den 16. Januar. (Schlugeertwt. Weizen auf Ueber Centraleuropa iſt hei etwas aufgefriſchten, öſtlichen

Termine unverändert, per März 215 Wogen loco niedriger, Winden das Wetter im Norden trübe im Süden ſtellenweiſe
auf Leine ſtill, p. r März 169, per Mai 155. Rudö! ar heiter Jn Deutſchland außer im weſtlichen Küſtengebiete,
30, per Mai 30/,. herrſcht Froſtwetter, am Nordfuße der Alpen, ſo wie im äußerſten

Loudbn, den 16 Januar. Anfangsbericht. Fremde Zu Nordoſten ziemlich erhebliche Kälte.
fuhren ſeit letztem Montag Weizen 24(00, Geye 4400, Hafer Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
33700 Ort. Weizen und Mehl feſt, aber ruhig, Gerſte und Mais Städten folgende: Haparanda 5. Betersburg Hamburgſtetig, Hafer feſt. (Schlußbericht.) Weizen 24040, Gerſte 4410, Memel 6. Paris 1, Karlsruhe 2, Münche 8,

Hafer 33520 Qrts. Wei en ruhig, unverändert von angekom- Chemnitz 1, Berlin l.
menen Ladungen nichts vorhanden, Mehl feſt, ruhig, Mais und
Gerſte ſtetig, Hafer anziehend.

Liserp. 16. Januar. Bauwwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umjaß 8900 Ballen. Stetig. Lanesimport 29,00
Ballen. (Schlußbericht.) Um at 8 Ballen, davon für

l

tetig. Middl. amerikaniſche Januar-Februar-Liee eerge 5 März-April- Lieferung 6, Apri
ai Lieferung 6ihe, Mai-Juni- Lieferung 6 Juli-Auguſt-Lie

ferung 6 Septembter-Oltober Lieferung 6'/32 d.
Vetrolenm. Berlin, 16 Januar. Vetroteum 100 kg loco

per dieſen Monat 237 Hauburg. Petroleum
flau. Standard white loco 7,10 Bf. 7,00 Gd., per Januar

erung Urban in Brandhorſt, Erna Sch. in Halle.

Herr Dr. C. Rüſt, Großh. Medicinalrath in Grabow

Löſungen aus der Jlluſtr. Familieu- Zeitung Nr. 2.
Richtige Löſungen ſandten ein: Marie in Beuren, L. in

Spekulation und Export 109 wallen. Amerikaner nie Surats Berlin, W. Sch. in Bitterfeld, Herm. K. in Halle, Otto und Anna

e S

e e

695 Gd per Februar März 7.05 G. Vremen. (Schlußdericht) in Meckl. äußert ſich über di rzügli 6Niedriger. Standard wyhite loco 6,95 à 6,90, ver Februar 6.95 Tränen ruft dings wie hat n aret o ten
à 6,90, per März 7,00, per April 7,10, per Augnuſt- December7,45. Alles bezahlt und Brief. Äntwerpen. (Schlußbe-
richt.) Raffinirtes, Type weiß, iocy 18 6z u. Bf. per Februar
177. Bf., per März 177, Bf., per September-De ember 19 B.
Weichend. New Hort, 14. Januar. Raff. Petroleum 70
Abel Teſt in NewYork 7 Gd. do. do in Philadelphia
77 Gd. rohes Petroleum in New-Yori 65 do. Pivpe line
Certificates D. 70 C.

Börſenna richten.
Berlin, 16. Januar. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung bei wenig veränderten Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs
ruhig. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten

„Den rheiniſchen Trauben-Bruſt-Honig aus der Fabrik
„von W. H. Zickenheimer in Mainz habe ich oft und ſeit
„langer Zeit empfohlen und ſtets gefunden, daß derſelbe
„ein ausgezeichnet gutes Haus mittel gegen chro-
„niſche Huſten, Heiſerkeit u. ſ, w. iſt. Auch habe ich
„den Trauben-Bruſt-Honig während einer Keuchhuſten-
„Epidemie anwenden laſſen Während dieſer Huſten, mit

„andern Mitteln behandelt, ſtets circa Jahr angehalten hat,
„war er bei Anwendung des Trauben-Bruſt-Honigs
„in einigen Wochen beſeitigt. Jch kann alſo den rhei-
„niſchen Trauben-Bruſt- Honig als ein ganz vorzüg-
„liches Mittel bei Huſten-, Bruſt- und Halsleidenempfehlen

ir machen hierbei darauf aufmerkſam, daß dieſes ſeit einer
denzmeldungen lauteten ziemlich günſtig, gewannen, aber hier Reihe von Jahren eingeführte und vorzügliche Hausmittel an
keinen weſentlichen Einfluß auf de Stimmung. Hier trat im hieſigem Platze käuflich iſt bei Herren Helmbold u. Co., Leip-
Verlaufe des Verkehrs in Folge von Deckungskäufen eine weitere zigerſtraße 106 [747

4. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 16. Januar 1884.

(Ohne Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Paren ehe beigefügt.)
a

31 33 115 50 392 570 88 640 64 86 780 801 939 73 80 94 (300)
1045 47 48 129 46 62 63 312 73 46) 77 80 (5509) 514 (300) 25 28 681
718 (550) 33 93 852 934 (300) 54 64 2015 26 39 62 64 68 98 125 68
69 (300) 85 248 84 (300) 305 34 42 48 65 433 511 31 645 93 99 719 41
841 74 (300) 77 82 3041 60 85 109 (550) 20 56 88 98 (300) 221 (3000) 24
368 402 525 99 691 712 47 69 72 (1500) 80 (550) 92 97 (300) 802 (300)
22 28 36 62 64 68 77 (3000) 903 36 60 99 4154 272 335 77 79 447 542
91 710 16 73 852 (2300) 57 901 56 96.

5011 89 185 211 97 376 (300) 44 408 18 20 512 779 93 801 (6550)
87 (1500) 89 939 6945 76 107 224 490 565 72 612 24 (550) 66 723
24 (30.) 38 64 825 57 74 (550) 91 7035 509 82 186 (3000) 88 89
(3090) 207 8 72 73 412 595 605 16 713 803 16 27 37 56 907 28 (500)
98 8058 113 (559) 15 (3000) 22 34 77 293 (1500) 419 46 69 84 96 545
58 938 60 61 77 9126 201 91 249 73 (5560) 79 433 536 53 87 93 669
713 (300) 31 (300) 37 (300) 48 87 828 609 915.

10426 78 106 64 234 64 67 322 93 (300) 494 505 66 85 (300) 87
(3900) 97 640 93 736 45 (550) 67 (300) 99 813 991 93 11015 (15000)
86 96 103 80 91 205 12 54 (300) 363 439 49 510 (3000) 30 (300) 31 52
606 31 (300) 38 45 69 84 764 826 919 79 12081 97 (300) 115 48 98 341
438 522 603 12 (300) 25 92 96 (550) 756 70 805 18 23 32 56 13024
64 (300) 67 82 (390) 102 12 (3000) 29 214 66 (550) 338 405 23 (300)
39 53 789 809 22 933 14230 104 52 62 97 247 72 333 61 76 84
523 (550) 630 52 714 47 853 69 80 (3000) 922.

15038 54 189 94 295 98 321 51 61 (1500) 417 (3000) 24 36 507 601
43 61 (300) 73 92 720 42 (300) 55 (1500) 66 928 16012 16 (1500)
28 64 70 94 97 133 41 225 43 75 78 (550) 323 518 59 78 666 82 91 720
32 83 829 31 906 22 62 84 17013 63 76 190 377 555 65 737 62 826
41 (300) 60 94 906 (550) 18061 76 108 38 213 (3000) 48 319 445 (550)
59 13 691 788 880 81 95 987 (550) 19105 31 69 85 226 38 63 70 359
401 14 78 79 93 504 (3000) 675 (550) 707 44 63 85 (300) 93 898 (550)
932 (1500) 74 (300).

2045 79 97 123 31 41 (550) 215 16 74 311 92 541 42 (1500) 44
81 (559) 644 77 (390) 709 52 54 64 65 820 (309) 44 72 919 47 98 21056
260 68 (3000) 69 74 92 (550) 303 17 (550) 439 43 92 522 86 639 700 5
968 75 22017 120 33 (3000) 214 72 97 403 38 43 61 (6550) 536
(300) 78 93 (300) 660 85 701 6 25 64 (300) 76 806 92 958 69 23026
86 120 5 0) 1 (300) 94 263 67 (550) 362 64 452 56 602 8 18 72 737
66 827 68 72 (350) 946 24009 11 (300) 96 190 218 (300) 82 87 356
500 35 45 730 43 56 72 (3000) 810 967.

25000 32 62 161 81 239 59 3910 15 64 91 (300) 479 520 655
91 (550) 745 62 68 95 857 79 (300) 916 69 26166 81 253 65 308 13 37
44 424 53 85 (300) 605 30 44 709 (300) 29 983 (300) 227044 132
26 34 40 3 6 47 405 61 545 603 726 48 76 871 72 939 28098 149
52 (390) 65 (300) 86 201 (300) 7 62 367 68 75 (300) 451 521 47 630
75 83 782 924 39 29051 58 (1500) 116 59 218 (300) 79 (1500)
320 404 34 (1500) 506 27 32 36 69 74 77 641 59 36 (300) 778 82 800 10
32 52 93 942 (3000) 64 92.

30009 41 64 79 84 141 96 (1500) 205 (300) 397 (4500) 466 672 835 93
911 31086 (550) 135 (1500) 83 265 365 407 29 (650) 563 71 77 92 7561
810 85 91 998 (300) 32025 69 (300) 95 (300) 112 14 22 72 (6559) 281 (560
400 682 99 755 861 (300) 946 33041 43 146 63 (1500) 203 265
438 77 (390) 96 628 42 719 57 90 817 31 60 9468 77 98 (300) 34101 61
gen 236 326 64 (300) 77 466 (500) 631 746 (1500) 90 91 93 872 91
948 84.

35916 25 (300) 65 122 351 412 97 593 607 20 25 41 86 717 46 889
907 v 35 52 88 (300) 36165 249 (390) 56 64 97 334 83 415 526 309
37 615 19 (550) 41 701 6 72 91 856 76 981 88 37035 73 (550) 149
264 308 91 460 (1500) 64 95 605 774 897 (300) 900 23 49 38019 32 89
108 19 40 50 250 302 64 401 28 515 41 (300) 82 609 43 710 17 (15,000)
49 99 869 902 65 39003 5 24 (300) 32 52 (3000) 121 210 28 311 19
43 (300) 53 92 437 57 63 525 42 (550) 88 681 785 93 804 (300) 7 926 64.

40088 166 93 239 62 69 315 23 (300) 30 (3000) 416 28 (300) 98 531
66 85 605 734 92 93 809 22 97 914 59 41007 106 37 (1500) 80 84 91
228 316 37 53 569 70 (300) 83 686 756 830 964 92 42914 73 106 29
(300) 53 54 (550) 79 (3000) 321 (300) 59 78 (550) 416 32 54 83 532 34
697 707 24 53 70 86 899 (550) 926 68 43021 51 110 45 205 62 79 326
(300) 64 67 72 78 400 18 39 75 517, (300) 43 69 61015 (560) 31 86 (550)
748 74 844 81 44011 35 42 (300) 70 (300) 268 377 90 446 542 67 696
759 73 78 851 86 91 926 59 68 86.

45008 30 86 195 201 47 (300) 308 41 86 426 40 528 33 38 657 771
823 81 925 54 46029 (300) 38 54 91 98 121 29 36 91 234 70 81 41 0
48 (300) 441 516 653 744 81 877 934 39 70 4764) 233 342 63 401 64 91
634 41 (3000) 702 20 79 48006 23 76 125 42 85 270 318 33 61 94 97
424 56 (300) 85 596 627 (300) 69 d1 791 819 30 (300) 45 66 916 8 78
49092 204 57 (1500) 306 407 38 511 36 52 (3000) 611 60 61 713
19 (550) 40 47 81 813 41 49 73 90 906 27 70.

50020 (300) 38 160 220 95 321 404 756 69 835 56 (390) 93 951
51012 33 65 (300) 99 139 277 340 415 49 70 510 98 675 701 94 873 953
90 95 52009 34 (300) 55 63 120 66 89 (1500) 215 19 85 474 93 515 96
613 55 56 59 737 63 82 812 33 905 28 53003 21 46 142 240 54 82 338
70 83 92 415 (300) 51 75 520 664 85 90 719 59 79 805 7 960 63 54087
124 40 47 50 66 (300) 202 9 353 69 (300) 88 96 465 (300) 515 (30.) 614 59
742 74 841 (1500) 967 84 (550) 92.

5539 (3000) 52 144 75 83 231 37 (300) 50 55 96 331 66 435
515 (1500) 29 44 (1500) 66 682 769 834 901 56009 15 65 (1500) 104
22 (3000) 78 232 43 303 (550) 31 42 48 73 97 403 91 504 9 42 73
636 77 7.6 (15,000) 87 93 (550) 826 74 78 99 91897 (390) 57170 210 29
27 304 16 (3000) 67 93 465 531 691 742 813 49 97 910 98 58002 65
97 171 86 216 31 362 403 (300) 18 19 (550) 41 69 86 96 549 (3)0) 48
(300) 59 621 (550) 34 42 76 96 703 30 (550) 54 95 942 99 5922 62
76 (300) 90 101 7 66 229 38 42 83 303 32 (550) 42 68 74 482 98 520
75 (550) 97 655 73 (3000) 776 924 87.

60940 78 94 (550) 206 354 412 501 67 620 (1500) 41 95 719 (390) 69
79 (300) 85 (3000) 800 17 59 916 33 92 (300) 61126 44 208 (500) 57 97
319 41 50 70 86 442 50 511 60 75 614 49 57 88 722 89 909 13 62917 31
146 49 236 56 89 305 29 53 94 465 (300) 95 522 38 39 58 71 610 713
19 23 34 39 813 20 70 84 96 976 63009 78 82 97 186 213 (300) 368
89 422 61 517 34 35 626 58 (3000) 84 792 846 994 64013 21 66 (360)
131 242 (550) 84 311 29 28 518 (306) 606 (300) 28 31 92 704 54 67 836
37 85 960.

65010 (550) 21 45 215 366 (550) 434 97 508 15 606 70 711 64 (550
848 916 24 36 94 66016 24 83 95 201 382 478 508 20 21 34 75 627
763 831 82 67429 30 64 (500) 70 519 25 83 604 709 77 813 14 (1500)
966 71 68091 103 (550) 30 74 207 28 37 65 (300) 308 21 489 G
95 517 (1500) 58 613 45 80 711 48 (1500) 811 982 69016 (300) 86
99 154 56 8i 200 358 424 93 531 772 84 854 (550) 96 912 15 37 42
68 (3000).

70040 70 99 111 71 73 207 (300) 15 18 (300) 26 (3000) 29 389
542 99 626 43 84 706 17 34 806 33 (300) 904 (1500) 12 71600 36 333
500 (3000) 65 718 60 84 861 72003 51 140 99 222 (390) 53 72 311 89
97 432 37 41 (550) 539 610 51 73 91 826 32 66 933 63 68 (3000)
92 (300) 73000 68 94 136 94 208 30 (3000) 66 71 333 54 75 82 408
44 895 638 61 65 712 18 (300) 815 39 901 76 79 90 74137 74 221
60 (3000) 300 25 402 32 620 (550) 29 35 (300) 758 835 36 916 41 86

7508 10 24 36 93 (300) 127 78 85 311 90 420 658 84 (550) 635 553
721 23 (300) 47 57 (300) 58 (300) 73 98 894 919 (3000) 68 (300) 76045
64 78 106 64 (300) 71 83 84 93 94 208 11 44 61 87 325 (3000) 45 68
82 484 553 69 650 (550) 84 706 79 90 (1500) 932 54 80 (1500) 94
77135 39 (300) 64 207 18 (3000) 313 45 427 66 537 603 72 (390) 756
83 (3000) 94 881 78041 59 (550) 127 211 36 82 328 42 62 568 621 93
732 76 810 44 51 (300) 993 21 (3000) 79 79009 24 56 (300) 68 (3009
5 7 38 91 (300) 219 53 399 404 95 99 515 654 60 819 (300) 20 57
9

80028 75 137 57 200 91 322 45 54 80 575 83 640 713 23 43 48 868
70 936 89 (550) 81037 73 124 233 (550) 337 46 415 (3000) 42 49 61 64
79 90 502 5 26 (3000) 618 28 739 48 813 67 928 81 95 82140 74
315 403 51 67 (300) 584 612 77 777 90 829 31 968 79 85 83007 303146
69 97 326 (1500) 49 53 437 (5650) 71 81 530 97 644 57 69 74 (550) 716
46 82 938 45 87 84011 26 57 62 215 56 67 374 458 95 (3000) 579 657
77 98 708 33 51 (550) 800 38 80 926.

85067 71 92 191 252 60 (300) 82 (1500) 86 (3000) 343 56 425 50
62 (1500) 551 99 740 47 54 88 949 (300) 86037 67 97 117 89 241 60
77 333 59 414 17 (300) 62 516 22 23 44 632 71 85 713 19 (550) 21 866
905 19 38 48 81 97 87561 (300) 63 (300) 84 116 41 207 58 96 542
609 (300) 92 744 59 66 838 88065 142 79 240 356 (6550) 444 737 532
832 75 86 918 65 89022 33 (300) 50 101 4 41 65 227 (3000) 318 69
464 69 500 (300) 606 714 59 (550) 852 33 995.

90043 142 69 278 347 56 (3000) 450 51 53 54 514 (1500) 21 768
665 70 72 (300) 741 811 15 958 91011 50 53 372 92 412 (6000) 44
506 61 (300) 65 624 800 947 92010 55 75 178 237 88 509 68 97 613
18 71 96 (500) 724 25 865 (300) 75 918 93010 12 58 (300) 113 22
57 77 203 16 (550) 80 326 403 516 18 69 625 58 63 99 726 27 88
842 (6000) 939 94015 22 116 54 84 220 80 314 66 89 472 668 (300)
83 85 625 38 (300) 48 717.



c

Deutſche Fonds.

Reichs An 70656in ihe 410 103,50e
1603. 40036

do. o.do. Staatsſchuld e 31099, 60bdo. Staate zr3 145,00
40Thlr.-Loofe Mk. p. St. fr. 293,00

W iner 182h No.z Kur und Neumärki 4 101,90b;S Zandſch. Centr. Pfanddr. 1 162. 7958
ſche

7 4 101,600z neue 101,60nen 1 101,506i neh lI02. 205Kur und Reumärkiſche 4 101,909
ommerſche 4 102, 00Befeniche 4 101, 909

h r Se 82:208v ei e r er 1 102,006
2 1 j62,006Badi mien- Anleihe 4 131,50b;Zea o r 96,509nMind. Prämienſcheine U 195, 50e ä von 78 8 85, 80 b

do. o. 4 101,506
Ausländiſche Fonds.

Deſterr. Silberrente (4 V 69, 20b G
do.
do. oldrenteRufſ.-Engl. Anleihen vonJ bie 79.

ierrente

Ddo. von 758. 41089, 15b3
Rufſtſche von 80 82, 15bz

do. I. Orient- Anleihe 63,90bzdo. II. Hrient 64, 15bzdo. III. Orient 64,20b Gdo. rämien 64 e 146,50 4do. rämien 66do od. Cred.Pfobr. 94,30b3do. Cir.Bd.Cred.pfdbr.

c

e 2 C S u

Kumänier 92,80b;Ungar. St. Eiſenbahn Anlh. 100,706

do. Oſtbahn I. t tdo. do. II. Em. 100,40b3do. Goldrente e 79, 70bz
Serbiſche Rente 87,20b3

EiſenbahnStammActien.
Dividende ſ1883ſ 188

AachenMaftricht. 22 180,50 GBerlinDrebden 0 117,40bBuſchtiehrader B. 33 78,806Dux-Bodenbach 9 1I149,906Carl.-Ludwigbahn gar. 7,021 108, 650b,
Gotthardbahn vollgez. 2 1107,00b;Ie-Sorau-Guben. 9 !551, 406
h A. 1107,80b3Marienburg-Mlawka 2Mecklenb. Fr.-Fr.- B. O 192, 4063

Nordhaufen Erfurt. 9 6 52,006Oeftr. Nordw. (Mk. p. St.) 6 284 b
Oeftr. St.-Bahn (Mk. p. St.) 62 499,00b;De r. Südb. (Mk. p. St.) 1 5 244,50b)
Oſtpreuß. Südbahn. (55 100, 75b)
Reiche Pardubit. SRuff. Staats-B. (509 gar.) 7,51 131,40b;
Rufſ. Südweſtb. (5040 gar.) 5 (63, 90b

Saalbahn oBarſchau Wien Mk. p. St. 10 218, 406
Weimar-Gera (4 gar.) 42 412,37,406b;
Werra-Sahn I 5 84 9003

e e eeeeeeeeeerLrerereeen“neeereeerrärnrärännc5cL5z5nne C Löerer

Dresden
Halle-Sorau-Guben
Marienburg Mlawka
Nord Erfurt

d

5
5

5
5

14
1

tei“toh
14,00 G

Deutſche

EiſenbahnPrioritäts- Obligationen

Berlin Potsb.Magd. A. B. o.

do. Ut D. R. F.BerlinStettin I1. III. u. FI. E.

do. vonCölnMind. II. III. IV. Em.
do. Em. Lit. B.

do. rMainz Ludw. unk. bis 1686

do. cond.do. von 1881Niederſchleſ.“Märk. I. Ser.

do. II. Ser.do. oObl. I. u. II. Ser.

e S e 2 C 9

S

oberſchl. Lit. K. (gar.) egar. 2do. Lit. F. U. G. e 41/2 102,20 G
do. Lit. H. (400 ger 41/2 163,706do. Em. von 79 412 105,506
do. Em. von 80 4 lOſtpreuß. Südbahn 4Rechte Oder Ufer 412 103,1906
do. do. 4 103,906Aheiniſch e. 4o. 69, 71, 73 conp 412 108,20 G

Thüringer I. u. III. Ser. 4 102,00B
do. II. IV. V. u. VI. Ser. 41

Seimar-Gera 4142100, 506Wervobahn 101:668

Ausländiſche
Eiſenbahn Prioritäts Obligationen

0bzw 4 (94,4Dux-Bodenbach II. Em. 5do. III. Em. (in Goldw.) 5 105,25
D Zug I. Gm. do. 5 105, 10bz 6auſ eth-Weſtb. 4 0098,20bz
Gal. Carl-Ludweb. (gar.) 410 82,80636
KaſchauOderberg zur 5 683,00bz Gdo. Gold Prior. (gar.) 5 102,206
Oefterr. Staatéb (gar.) 3 482,72

do. do. v. 1874 r 3 394,75do. gänz.-Retz (gar.) 3 389, 106
Oeſterr. P weſtb] (gar.) 5 85,00 G
do. do. t. B. 5 84,796do. de eder 5 106.200

Oeſterr. Südb. (2 Fr. Steuer) 3 797 Gdo. do. S. (gar.) 5 104 86

Litt. A. à 1000 3000 .4 117 Stück, und zwar die Nummern:
31

3057
4055
5529
6773
8716

10042
10998
11791
12730
13683
14696

145
3159
4241
5833
6822
8802

10161
11087
11869
12886
13802
14764

1476
3409
5044
6093

7310 7500
8974 9045

10246 10251
11122 11135

11978 12004 12138
12890 12918 12956
14024 14048 14189
14864 14940 14989

248
3223
4670
5945
7005
8858

10163
11097

1107
3330
4898
6068

1841
3496
5225
6180

8095 8282
9214 9371

10255 10296
11493 11501
12319 12416
13215 13277
14260 14272
15131 15132.

1978.
3595
5268
6419
8350
9476

10634
11572
12541
13550
14291

1582
3442
5137
6172

2115
4035
5380
6436
8550
9634

10859
11622
12670
13664
14462

2387
4051
5451
6729
8685
9930

10880
11720
12677
13681
14615

Litt. B. à 500 1500 .4 34 Stück, und zwar die Nummern:
47

1110 1264 1480
2595 2655 2736
3543 4026 4167
Litt. C. à 100

20
1677
4147
5225
6972
7947
9055

10919
12287
13387
14406
15335
16281
17139
17879
18517
19361
20713

Litt.
28

1001
2130
4463
6070
7169
8520
9415

11042
12199
12817
13127
13916
14733

93

107
1778
4324
5300
7038
7998
9081

11165
12362
13528
14474
15358
16453
17140
18056
18548
19393
21011

D. à 25
F58

1006
2418
4851
6118
7551
8541
9772

11196
12213
12841
13213
13920
14965

175 228 392

4217.

216
1955
4497
5380
7055

404 609
2122 2371
4678 4707
5613 5666
7137 7227

8007 8011 8292
9119 9251 9653

11172 11513 11571
12421 12426 12545
13559 13580 13914
14528 14639 14681
15474 15496 165642
16570 16621
17490 17510 17553
18101 18139
18754 18942
19426 19669
21242.

197
1210
3243
5343
6416
7908
8969

10082

12355
12846
13326
14001
14992

12399
12851
13351 13353
14037 14285
15050 15108

.4 154 Stück,
545

2 12934

678 812

1047 1229
2859 2971
4979 4980
5929 6369
7469 7603
8618 8755
9818 10037

11964 11995 12047
12803 12832 13182
13976 14004 14222
14707 14731 14805
15739 15911 16106

661
2494
4868
5797
7416
8483
9715

17586 17587 17716
18208 18228 18361
19035 19074 19111
19709 19811 20097

und zwar die
647 717

1298 1465
3481 3570
5707 5725
6649 6721
7955 8181
9157 9194

10253 10462
12044 12082
12506 12512
12967 12983
13510 13603
14431 14470
15213 15711

1283
3324
5593
6497
7923
9021

10182
11986
12481

13424
14422
15136

1735 1892 1933 2028 2121 2175
2837 2920 3219 3236 3304 3345 3464

1389
3701
5021
6561
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9024

10276
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13217
14270
15088
16194

17817
18447
19168
20264
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300 .4 173 Stück, und zwar die Nummern:
1539

3884
5083
6801
7791
9041

10614
12153
13242
14286
15246
16246

16722 16796 16815 16825 16844 16972
17838
18489
19246
20512

Nummern:
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2069
3911
5805
6754
8211
9235

10471
12099
12520
13116
13609
14618
15810

12673
13123
13904
14716
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.-Pard. (Gold-Pr.) d 103,509 Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. a120 108, ſelngar. Kordoftbahn (gar.) 5 81, ob z ev do. a ie 109, 0 Tdo. Geldpriorit. (gar.) 5 10i. 75116 e. do. f. 2100 Amſterdam 1099 z 189,208u g. Stetiin. Nat. Hyd.-Credit 5 196, 10 b do. 186 R. iss, 400do. do. II. m. 5 106. d e er e z zo. m a. dt z 32.338 4 166, 50 18 ne r. z „5r gar. t z r e n 182 t 5 zrone 43 „255an. e ha tngar. u 2 3 o. be IV. V. u. m We Induſtr Seſellſchaften. yi. m. 5 1102,606 ilbe apierGotthardbahn 5 1166.066 Zinsfuß überall Gold, Slro r r geld.
r Mark.

Dividende 1683 1884

t. S. A. 79, 5063 Dollars ver St.Bank und Ereditbank-Actien. Kadee nn ee na
Zinſen à ab Reichebant Zeit ankern 3 87 r z

eitenAnhalt D h 123,008 in ſiös 505 e. treten z elSan des Berliner Kaſſen 5 i I181.758 ne o Siibercoup. (hier las aZertiner 7 D 0. 500 n d rer 22 2 331:383 uinſche Banknetend. T00Rbi. Ais. rer
e h laugiger Zuckerfabrik 5 56, 006dert vent b b re e e Bankdi inde er an. S fabrir r isconto2 h Van un ette, re 7 i26, 7565 s J Sendone en. Abs e c geh abrif 11 rin ged0 7 1380 grohe 6 93,006 do. Lombard tersburgc u o P Priwatdise. 8 eDideonts Geſellſchaft e 203- Sagbeb. Allg. Gas 6ifg I37, 508 Brüſſel 4

a ver akt e Sagdeburger Banb.. 6813 Iö- or. e 133;208 a gertLSelpoſger Credit Anſtalt 10 177:908 rdebahn Sderlettenburs v 7 50 Umrechnungs-Courſe:
e e. on e ar. a 1 l. Sſterr. S 2 A. 100 Fl. hollaud.-170 R.
Magdeburger Privatbauk s rin z i 2065,250 1 Dollar-4 I. 25 Pf. 100 Rubel-320 M.9 126,006 m. FoabriVieininger hreditbaut 5 90,306 niß is I84,500Nein. d 30;308 Sr. dem Ja inNerddentjhe Santa 131 750 Scene h. Leipziger Börse V. 16. Januar.Oefterr T r p. St. 87 (506,50b rn Actien-Bierbranerei. 6 I 120,20b; e er o 268 nen e entt 608 aznigl, Sachfſche Rente. 63,706Bank C Si s 759 e l o Pfandbr. des Sachj. Landw.n Wettin d e Zeitzer Naſch. Anſt. 165,006 u n 006wart Bart r. vos a e 412 103,206t von ber 4 1101,50do do. do. a 191-50

HypothekenbankActien. Bergwerks do, do. von 1879 41 103, 256
T en Div. 83 102, 0002 e. 9 2,Braunſchw. Hannover (413) 71, 10638 u. Hüttengeſellſchaften.

e en ine n n er 317.338unge S v. 77,Preuß. Bodencredit-Vank 5 106. 706 Leipziger Bank do. 70 4 1131,006do Centr. (4000 E. 83 126, 750z Anhalt. Kohlenwerk 10 130,506 do. Tisc Gei. do. 7001 107,75
de. Hyp. B. (Spielh.) 5 889, 50 bz. Bo Gußſtahl 10 128,25bz Sächſ. Bank do. 51200 4 1119,506Sudd. Boden Greditant 6 134, 306 Sir r 31 acötiger Frrrrrebnt

Donnersmarcchütte i 622503 wiger Lgpiege i 4 218, 903
theken-Certiſicat Sazrim. non ma e Fereschan gen 103,506HypothekenCertificate. Gelſenkirchener i e wa 205,006P Bee ergwerk 4 63, 90bz Zuckerraffin. Halle ans ws

n mee o e2491 j Koiln-Muſfener e u ger e er T. 2 2 zdo. do. 256 Königs und Laurahütte 4 (99, 10b ader do. v. 72 5 85, 606Deutſche Hyp. B. (Gerlin) 4 108, 506 G do. do. per alt. n (99,20b e 5 1101,75 6
do do. 4 99,70b; Lauchhammer 2 03,506 GrazKöflacher do e 5 83,406

t n. e e ne er ansu 110 a et 8 J in. B. i Ungar. Nordofeayv e. 000ein SBuhſta hl „25Preuß Br. untd. b. à i16 8 11080 u J dedo. V. u. VI. S. z. 2100 5 101-409 de r. (15 h Braunk.Verw.do. rüchz. 115 479 109, 606 Schleſ. Zinkhütte 104,006 A. G. St. r. Div. 83 1600 4 201, 00
do. rückz. à 100 4 199,00b36 do. do. St. Pr. Verein. Sächſ. aäring. Parafdo. CentralBod.Credit Stollb. Zink St.-A. 9 I17,50b u. e 4unk. Pfobr. rüchz. à 100 5 100, 308 do. be. St. e Dir 83 so 4 127, 006,6do. do. rzb. à 110 114, 060 Weſteregl. Alkaliw. 10 136,0063 Zeitzer Par. u. Solar Fabr. 1 11800

e. m J rzb à 601,60b; to. do

17821 17985 18139 19268.
Litt. E. à 10 30 .4 8 Stück, und zwar die Nummern,

12801 bis 12808.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefor

dert, gegen Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähi-gem Zaſtande und der dazu gehörigen Coupons Ser. V. No. 6 bis 16

nebſt den Talons, den a r der Erſteren bei der hieſigen Reu
tenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. April k. J. ab, an den
Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang zu nehmen. Vom 1. April
k. J. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf.
Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die Beſtim
mung des Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März
1850 8 44 zu beachten.

en Jnhabern von ausgelsoſten und gekündigten Rentenbriefen
ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die
Rentenbank-Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen,
daß die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und
ſoweit ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt, durch Poſt
anweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge.
Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung
von Summen über 400 4 handelt, eine ordnungsmäßige Quittung
beizufügen.

Magdeburg, den 19. November 1884. [734
Konigriche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

Bekanntmachung.
Zinſen- Zahlung

bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Auszahlung der für das Jahr 1884

ges Zinſen wird bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier
elbſt in der Zeit vom 2. Januar bis inel.
20. Januar I885. Vormittags von s bis
I Uhr und Nachmittags von 3 biäs 4 Ubr
ſtattſinden, wobei noch auf die Beſtimmung des 8 5
des Statuts aufmerkſam gemacht wird, wonach die
nicht erhobenen Zinſen dem Kapital zugeſchrieben und
e Einlagen vom 1. Jannar ab mit verzinſt
werden.

Dagegen muss während der Dauer
der Tinsenzahlung., also vom 2. bis inel.
20. Januar der übrige Verkehr. Kapi-
tal Finzahlungen und Rückzahlungen
auf die Stunden von Vormittags s bis
1 Uhr beschränkt werden. s

Halle. im Dezember 1884. e hll-
Das Directorium der gtädtischen Sparkasve.

cTermial.geeee
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthofs Verkauf

Fa milienverhältniſſe halber be
abſichtige ich meinen, in einer der
frequenteſten Straßen von Naum
burg a/S. in Betriebebefindlichen Gaſthof z. goldenen
Löwen, unter günſtigen Beding-
ungen zu verkaufen. [460

ewerber wollen ſich gefl. bei
dem Beſitzer daſelbſt melden.

Das den Erben des verſtorbenen
Kohlenhändler Fried. Wier-
mann gehörige zu Stadt Als-
leben, Mühlſtraße 25 unmittelbar
an der Saale belegene Wohnhaus
mit großem Hofraum Scheune,
Stallung und Hausgarten, zu jedem
Geſchäft paſſend, direkte Ein und
AusladeStelle, in welchem bisher
ein Kohlengeſchäft mit beſtem Er
folg betrieben wurde, ſoll erb-
theilungshalber am

Freitag den 6. Februar
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zur
Poſt hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft
werden. Ebenfalls 9 Morgen
Acker; beſter Boden. Kaufluſtige
werden hierzu eingeladen.

Auch können die Grundſtücke
einzeln bis zum Termin unter derHand verſauſt werden. [567

Die Erben.
1500 Iark

verzinslich zu 4 jährlich ſind
zum 1. Äpril d. Js. gegen pupilla-
riſche Sicherheit von uns auszuleihen.

Bei pünktlicher Zinszahlung iſt
die Kündigung des Kapitals nicht
zu befürchten. 457Wettin, d. 7. Januar 1885.

Der Magiſtrat.

17OdOTNR. 47
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorff,
l. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs-Svy Bahnhofsſtraße l. 111



Zweite Beilage zu 15 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Halle, Sonntag, 18. Januar 1885.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

tliche Aittheilungen.
Grer Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Einiges über menſchliche Nahrungsmittel.

Referent Dr. A. Morgen.
Nach dem zu Anfang der vierziger Jahre Liebig durch

die in ſeinem epochemachenden Werk „die Chemie in ihrer
Anwendung auf Phyſiologie und Pathologie“ niedergelegten
Reſultate ſeiner klaſſiſchen Unterſuchungen einen tieferen Ein
blick in die Ernährungsvorgänge des Thieres gegeben hatte,
wurde dieſe Frage eine brennende, und zahlreiche Agricultur
chemiker traten an die Löſung derſelben und an die weitere
Au bildung der Ernährungslehre des Thieres heran. Es iſt
wunderbar, wie man alsdann, angeregt durch die Arbeiten
Liebigs, ſich faſt ausſchließlich mit der Ernährung der land
wirthſchaftlichen Nutzthiere beſchäftigte und die Ernährungs-
geſetze, ſowie die rationellſte Art und Weiſe der Ernährung
zu erforſchen beſtrebt war, während dagegen der rationellen
Ernährung des Menſchen ſich vur wenige Forſcher zuwendeten.
Erſt in neuerer Zeit iſt man beſtrebt geweſen, auch hier die
Errungenſchaften der Wiſſenſchaft der Praxis nutzbar zu
machen und es ſtehen in dieſer Beziehung oben an die Unter-
ſuchungen der Münchener phyſiolo iſchen Schule, beſonders die
ausgedehnten Arbeiten über dieſen Gegenſtand von Voit. Auf
dem Gebiet der Nahrungsmittellehre hat alsdann Profeſſor
König in Münſter ſich ein großes Verdienſt erworben. Jn
ſeinem bekannten, kürzlich in neuer Auflage erſchienenen Werk
über die menſchlichen Nahrungsmittel hat König die ge
ſammten Forſchungen auf dieſem Gebiet zuſammengefaßt und
geſichert und dadurch ein Werk geſchaffen, das uns über alle
die Ernährung der Menſchen betreffende Fragen die eingehendſte
Belehrung ertheilt.

Wenn nun auch das Kapitel der menſchlichen Ernährung
nicht ſpeciell in die Landwirthſchaft gehört, ſo dürften doch
einige Worte für unſere Leſer vielleicht von Intereſſe ſein.

Die Ernährung des menſchlichen Organismus beruht
im Weſentlichen auf denſelben Grundlagen wie die Ernährung
des Thieres. Ueber die allgeweinen Grundgeſetze der thieriſchen
Ernährung haben wir aber an dieſer Stelle ſchon mehrfach
ausführlicher berichtet, ſo daß wir uns hier auf eine kurze
Rekapitulation des Wichtigſten beſchränken können.

Als die wichtigſten Nährſtoffe für das Thier haben wir
an einer anderen Stelle kennen gelernt die ſtickſtoffhaltigen
Stoffe, die ſtickſtofffreien Stoffe und das Fett wir haben
dort auch ausgeführt, daß zwei andere Nährſtoffzruppen,
nämlich die Mineralſtoffe und das Waſſer, zu den unentbehr
lichen gerechnet werden müſſen, daß wir auf die Zuführung
derſelben jedoch bei Zuſammenſtellung von Futterrationen keine
Rückſicht zu nehmen haben, weil ſie ſtets in ausreichender
Menge vorhanden ſind. Auch die Rohfaſer, obwohl im Ueber
maß nachtheilig, haben ir bis zu einer gewi ſen Menge,
wenigſtens für die Wiederkäuer, als nützlich kennen gelernt.
Die Hauptſtoffe jedoch, um deren Zuführung es ſich bei der
Ernährung des Thieres in erſter Linie handelt, ſind die zuerſt
genannten drei Nährſtoffe. Ganz ebenſo verhält es ſich
aber auch bei der Ernährung des Menſchen; auch hier
ſpielen dieſe drei Nährſtoffe die Hauptrolle und auch die
Funktion, welche dieſe im Organismus auszuüben haben, iſt
ganz dieſelbe wie im Thierkörper. Auch der menſchliche
Organismus beſteht vorwiegend aus ſtickſtoffhaltiger Subſtan;,
und dieſe Stoffe ſind daher auch in der Nahrung tie wich
tigſten; ſie haben zu ſorgen für die Bildung der Körper
ſubſtanz, ſie ſind die Mutterſubſtanz für die Fermente, jener
zur Einleitung der verſchiedenartigſten Prozeſſe im Orga-
nismus ſo unentbehrlichen Stoffe; die ſſtickſtoffhaltigen
Nahrungsſtoffe ſind eg ferner, welche bei ihrem Zerfall die
zum Leben nothwendige Kraft liefern und endlich können ſie
auch zur Bildung von Körperfett dienen. Die Rolle der
ſtickſtofffreien Stoffe iſt dagegen vorwiegend die Wärmebildung,
und demſelben Zweck dient auch das Fett der Nahrung, welches
ſogar in noch bedeutenderem Maße, nämlich in dem Ver-
häliniß von 1:1,75 gegenüber den ſtickſtofffreien Stoffen
Wärme erzeugen kann. Weiter iſt bekannt, daß das Fett
der Nahrung auch zur Bildung von Körperfett dienen kann
und daß es endlich eine diätetiſche, die Verdauung befördernde
Wirkung beſitzt, in welcher Wirkung es durch die anderen
ſtickſtofffreien Stoffe nicht vertreten werden kann, ſo daß eine
geringe Menge Fett in keiner Koſtration fehlen darf. Eine
ſehr wichtige Function ſowohl der ſtickſtofffreien Stoffe wie
des Fettes der Nahrung beſteht aber ferner darin, daß die-
ſelben eiweißſparend wirken, und aus dieſem Grunde ſchon iſt
das Vorhandenſein genügender Mengen dieſer Nahrungsſtoffe
in jeder Ration unbedingt erforderlich, denn ſind dieſelben
nicht in ausreichendem Maße vorhanden, o findet eine Zer-
ſetzung von ſtickſtoffhaltigen Stoffen zur Wärmebildung und
zur Verrichtung anderer Funktionen, die ebenſogut durch ſtick
ſtofffreie Stoffe ausgeführt werden können, alſo mit anderen
Worten eine Eiweißverſchwendung ſtatt. Das richtige När
ſtoffverhältniß, d. h. das Verhältniß zwiſchen ſtickſtoffhaltigen
und ſtickſtofffreien Stoffen, iſt auch bei der Ernährung des
Menſchen ein nothwendiges Erforderniß, wenn die Ernährung
rationell ſein d. h. die vollſtändigſte Ausnutzung der Nähr-
ſtoffe ſtattfinden ſoll. Gerade in dieſer Beziehung wird aber
bei der Zufammenſtellung von Koſtrationen noch oft gefehlt,
und Erhebungen in öffentlichen Anſtalten, ſowie Arbeiter-
familien haben gezeigt, daß es ſehr oft ſowohl an der nöthigen
abſoluten Menge der einzelnen Nährſtoffe, ſowie an dem
richtigen Verhältniß derſelben untereinander mangelt. Es
kommt nun bei der Ernährung des Menſchen eine veitere An
forderung hinzu, welche wir an die Nahrung ſtellen müſſen
und welche zwar auch bei den Futtermitteln der Thiere, hier
aber doch lange nicht in dem Maße verlangt wird, es iſt
dieſes die Schmackhaftigkeit, welche durch die Art der Zube-
reitung oder durch Zuſatz von Gewürzen oder gleichzeitigen
Genuß von anderen Genußmitteln bewirkt werden kann und
welche von weſentlichem Einfluß auf den Effekt der Nahrung iſt.

Wir wollen nun etwas näher auf die Rahrungsmittel

des Menſchen eingehen und über Zuſammenſetzung, Verdau-
lichkeit und Nährgeldwerth einiger derſelben berichten. Wir
entnehmen dieſe Angaben einem ſehr zu empfehlnden kleinen
Werkchen von Profeſſor König zu Münſter „Die precentiſche
Zuſammenſetzung und Nährgeldwerth der menſchlichen Nahrungs
mittel nebſt Koſtrationen und Verdaulichkeit einiger Nahrungs-

mittel.“ Dieſe Brochüre gibt uns nebſt erläuternden Vorbe-
merkungen durch eine ſehr gut ausgeführte graphiſche Dar-
ſtellung ein vorzügliches, überſichtliches und klares Bild über
Zuſammenſetzung, Verdaulichkeit, Nährgeldwerth u. ſ. w.
der gebräuchlichſten menſchlichen Nahrungsmittel.

Nach der Zuſammenſetzung der menſchlichen Nahrungs-
mittel haben wir dieſelben zu unterſcheiden in animaliſche
und vegetabiliſche. Die ani naliſchen Nahrungsmittel beſteden
faſt vorw egend aus ſtickſtoffhaltiger Subſtanz und aus Fett,
während ſtickſtoffrreie Stoffe nur in verſchwindender Men e
in ihnen enthalten ſind. Wir laſſen zunächſt die Zuſammen
ſetzung einiger wichtiger animaliſcher Nahr ngemittel hier
folgen.

Bezeichnung des Nahrungs w Fett- Kohlehy-
mittels a. animaliſche Nah ubſtanz drate.

rungsmittel

Rindfleiſch e feth 1II,0 26,mittelfet) 21,9 5,
Di

4

(magerd 21,0 7Kalbfleiſch (mager) 220,0
Hammelfleiſch 117,9 6Schweinefleiſch (fet) 14,55 37

mager)d 29590 7,
Gänſefleiſch (ſehr fet) 16,0 45,
Fleiſch von Wild 22,5 1Blut 18,0 0,2Zunge. 148 1Schweineſchmal z. 0,3 99,0
Lachs oder Salm 160 6,5Hecht 159,5 d4Seezunge 132,9 0,Schellfiſch 11,0 0,Häring (marinirt) e 1359,0 I8,
Sardellen 23.0 3Stockfiſ ch 90990 1Bückiinge 21,0 3,Kieler Sproti en. 23,0 16,
Caviar 31,5 16,9trockenes Patentfleiſchpulver 73,0 5,0
geräucherter Schinken 24,0 36,5
pommerſche Gänſebruſt. 21,5 31,5
Cervelatwurſt 18,0 40,0Legumiroſenfleiſchtafel. 30,0 24,0 43,0

Eier. 12,55 132.0 SKuhmilch (Vollmilch)j 3,4 3,6 4,8
Magermilch)j 3,1 0,7 4,8Marktbutter 0,6 858,3 0,6Fettkäſeoe 2909 2,2halbfetter Käſe 27,2 33,7 1,5Magerkäſe 3090 13,4 5,1Kindermehle 1532,0 5,0 75,0

Anders iſt die Zuſammenſetzung der vegetabiliſchen Nah
rungsmittel, in denen die ſtickſtofffreien Stoffe, die Kohle
hydrate, gerade den in größerer Menge vorhandenen Nähr-
ſtoff ausmachen, Wir ſehen dieſes aus der folgenden kleinen
Zuſammenſtellung einiger ſolcher Nahrungsmittel.
b. vegetabiliſche Nahrungsmittel.

Erbſen 233,0 2,0 52,0Linſen 225,5 2,0 54,0Weizenme hl 10,9 1,0 75,8Roggenme hl 11,5 2,0 69,5Hafergrütze 14, 6,0 65,0Gerſtengries 1I, O 1,5 71,5Keguminoſeme hl 25,0 2,0 56,5Nudeln (Macraroni)) 9,0 0,5 76,5
Stärkeme hl 1,9 0,0 83,6Weizenbrod 170 0,5 55,2Roggenbroe d. 6,9 0,5 49,5Pumpernick el. 7,5 1,5 45,0Commisbrod (preußiſches) 7,5 0,5 52,0
Kartoffeln 2,0 0,0 20,7Möhren 1,0 0,0 9,0Kohlrabi 3,0 0,0 8,0Kohlarten 2,56 0,5 6,5Blumenkohl 2,5 0,0 4,5Spargel 2,0 0,0 2,5Salat 1,5 0,5 2,0Obſt (friſch) 0,5 0,0 10,0

(Schluß folgt.)

Ueber den Nutzen von Salz-Zugaben an das Futter
der Schweine.

Von B.
Es iſt dem landwirthſchaftlichen Publikum nicht unbe

kannt, daß Salzgaben von den meiſten unſerer Hausthiere
z. B. von Rindvieh, Schafen, Pferden und Schweinen be-
gierig angenommen werden und daß ſie Erſatz dafür ſuchen
durch Benagen und Aufſchlürfen von allerlei ſalzhaltigen
Körpern und Flüſſigkeiten. Die hohen Salzpreiſe nöthigten
uns, dies der menſchlichen Nahrung ganz unentbehrliche Ge
würz dem Thiere nur nach Art der Medicin und in un
regelmäßiger Folge zu reichen. Erſt als durch Vermittlung
des Landesökonomiecollegiums uns das ſogenannte Viehſalz
aus den Magazinen zu den bisher feſtgeſetzten Preiſen ver-
abreicht wurde, war die Möglichkeit vorhanden, mit der Salz-
fütterung regelmäßiger vorzugehen, und gerade durch dieſe

Regelmäßigkeit iſt in nicht wenigen Wirthſchaften der Geſund
heitszuſtand der Thiere ein beſonders und dauernd günſtiger.

Freilich iſt für den fortgeſetzten und eben den diätiſch
vortheilhafteſten Gebrauch des Viehſalzes der Preis im All-
gemeinen zu hoch und Anträge an geeigneter Stelle werden
hoffentlich den erwünſchten Erſatz haben. Dann erſt können
wir aus den Verſuchen zu einer regelmäßigen, allen Zucht
thier n zuzewendeten Fütterung des Salzes gelangen und die
Vortheile davon für die Züchtung und beſonders für Maſtung
werden ſehr bald allgemeiner ſich herausſtellen.

Zur Verwerthung der Kornabgänge von einer bedeutenden
Mühle fand man es vortheilhaft, eine nicht unbeträchtliche
Schweinemaſt zu betreiben mit einem Umfange von 150--200
Stück jährlich. Man reichte den Thieren während der
Mahlzeit etwa 5 Monate lang täglich per Stück 6--7 Kilo-
gramm gedämpfte Kartoffeln und je nach der Größe 1,25 1,30
kg Kornabgänge, Staubmehl oder Schrot, beides durch Schlempe
verdünnt und mit 25 Gramm Viehſalz gewürzt, macht für
5 Monate in der angegebenen Menge pro Stück 2,50 diverſes
Korn, 10 hl Kartoffeln und 6,25——-6,50 kg Salz.

Vergleichende Verſuche ergaben für die Erfolge der
Salzfütterung folgende Reſultate:

Vier Schweine in gleichem Futterzuſtande von gleichem
Gewicht und Geſchlecht, Kaſtraten von etwa 200kg Gewicht,
wurden Ende Oktober in die Maſt gebracht und mit gleichen
Portionen Kartoffelſchlempe angefüttert, für ein Paar mit
27 g angeſalzen, für das andere Paar ungeſalzen. Anfangs
fraßen die Thiere mit gleicher Gier nach 8 Tagen war die
größere Freßluſt ſchon entſchieden auf der Salzſeite, auf
welcher nach 14 Tagen mit 27 Salzzugabe pro Stück vor
gegangen wurde. Nach vier Monaten wurden die zwei Salz-
ſchweine zu 175 kg das Stück verkauft. Die beiden anderen
wogen nur 150 Kg per Stück und erreichten jenes Gewicht
erſt 5 Wochen ſpäter. Wiederholte Verſuche haben faſt
dieſelben Ergebniſſe geliefert und das übliche Wort unſerer
Mäſter und Händler: 1 Pfd. Salz 1 Pfd. Schmalz, bewahr-
heitet ſich; denn wir gewannen mit 11kg Salz 50 kg Fleiſch
mehr und rechnen agf 50Kg Fleiſchgewicht etwa 7 10 kg
Schmalz und Schmeer.

Auch den Faſelſchweinen wird hier je nach dem Alter
das Futter mit 1--3g Salz gewürzt. Jn der Tragezeit
erhalten die Mutterſchweine nur wenig Salz. Jn den heißen
Sommermonaten, in denen die Maſt, nicht weniger die Trift-
ſchweine an der Bräune (dem Feuer) ſehr leicht erkranken,
bewähren ſich beſonders tägliche regelmäßige Salzgaben,
un das Schwein zum Saufen an das kühlende Waſſer
treiben.

Bei einer Kreisbevölkerung von 40000 Seelen oder
1200 Familien rechnen wir auf den ſogenannten kleinen Mann
des platten Landes etwa 6000 Haushaltungen, in denen die
Zucht und der Handel mit Schweinen nach der Annahme
unſerer zuverläſſigen Händler einen Reingewinn von etwa
60——65 Mark pro Stelle alljährlich einbringt. Davon ab-
gerechnet den vierten Theil auf mögliche Verluſte, bleiben ca.
50 Mark, alſo für 6000 Familien ein Geſammt- Reinertrag
von 270--280000 Mk., eine Summe, erheblich genug, be
ſonders für die kleine Wirthſchaft der unbemittelten Volks
klaſſe, um auf die Beförderungsmittel und die Hebung dieſer
Bezugsquellen aufmerkſam zu machen.

Kleine Mittheilungen auf dem Gebiete der
Futtermittel.

Ueber neue Verfälſchungsmethoden von Leinkuchen und
Rübkuchen berichtet Dr. G. Klien. Erſtere kommen neuer-
dings ſpreuhaltig und mit hohem Waſſergehalt in den Handel.
Der Gehalt von Waſſer betrug in einigen Fällen 21-—-23
während normale Leinkuchen davon nur 10--12 haben.
Es kauft demnach der Landwirth, noch abgeſehen von der faſt
werthloſen Spreu, des Geſammtgewichts Waſſer ſtatt
Kuchenſubſtanz. Von dem Mehrgehalt an Waſſer kann ſich
der Käufer annähernd überzeugen, wenn er das geſammte
Kaufgewicht feſtſtellt, ſodann 1 Kg gute Durchſchnittsprobe in
kleinen Stücken ausbricht, dieſe einen Tag lang an einem kalten,
trocknen Ort ausbreitet und darauf wieder wiegt. Die Ge
wichtsabnahme iſt Waſſer, welches der Kuchen nicht enthalten
darf. Die Rübkuchen fand Verfaſſer mit großen Mengen
von ungemahlenem Samen der wilden Kolbenhirſe (Setaria
viridis) verunreinigt. Dieſelben ſind in dieſem Zuſtande faſt
unverdaulich, ſo daß ſie ſowohl den Futterwerth des Kuchens
herabſetzen als auch zur Verunkrautung der Felder beitragen
können. GGiedermann's Centralblatt.)

Erdnußkuchen. Prof. Dr. Heinrich hat, ſo berichten
„die Landw. Annalen d. Meckenb. patriot. Vereins“, einige
Erdnußkuchen unterſucht, welche keine oder nur ganz geringe
Mengen von Erdnußöl, dagegen reichliche Mengen (9 eines
dunklen, braunen Oels wahrſcheinlich Oel des Baumwollen
ſamen) enthielten. Es iſt anzunehmen, daß die Kuchen, welche
das Material hierzu hergegeben hatten, pulveriſirt, durch
chemiſche Mittel entfettet, auf mechaniſchem Wege wieder mit
dem fremdem Oek imprägnirt und dann wieder gepreßt worden
waren. Jn Hamburz werden von Zeit zu Zeit verdorbene
Erdnußkuchen zu ganz niedrigen Preiſen aufgekauft. Es kann
den Landwirthen beim Einkauf von Erdnußkuchen nur Vorſicht
angerathen werden, da erfahrungsgemäß verdorbene Kuchen
ſtets nachtheilig beim Verfüttern wirken.

Erdnußkuchen aus ungeſchälten Nüſſen.
Profeſſor König macht darauf aufmerkſam, daß in gleicher

Weiſe, wie jetzt Baumwollenſamenkuchen aus ungeſchälten
Baumwollenſamen in den Handel gebracht werden, man es
auch mit Erdnußkuchen aus ungeſchälten Nüſſen verſucht, die
einfach als „Erdnußkuchen“ und zu den gleichen Preiſen, wie
ſolche aus geſchälten Nüſſen, offerirt werden. Wie verſchiedon
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ihr Nährwerth iſt, geht aus ihrer, nachſtehend mitgetheilten
Zuſammenſetzung hervor. Erdnußkuchen aus „geſchälten Nüſſen“
enthalten durchſchnittlich: 44—-46 Protein, 7——-9 Fett
und 4——-5 Holzfaſer, während Erdnußkuchen aus „unge-
ſchälten Nüſſen“ folgende Zuſammenſetzung hatten

Probe Protein Fett Holzfaſer
9/0 o1 26,31 5,09 30,172 34,81 8,323 23,81 6,19 18,394 19,81 6,195 20,45 10,45

Maximum 34,8 0,5 30,17Minimum 19,8 5,1 18,39Mittel 25,00 7,3 24,3Der Protein- und Fettgehalt iſt demnach bedeutend ge-
ringer, der Gehalt an Rohfaſer beträchtlich höher, der Nähr-
werth alſo ein viel geringerer, ſodaß Vorſicht beim Einkauf
von Erdnußkuchen ſehr empfohlen werden muß.

(Fühling's Landw. Zeit.)

Fütterung von gekeimten Kartoffeln an Rindvieh
hat ihre großen Gefahren, da ſich in den Kartoffelkeimen ein
giftiger Stoff, Solanin genannt, befindet, welcher lähmend
auf die Zentraltheile der Bewegung, alſo auch das kleine
Gehirn und das Rückenmark einwirkt. So geht der „Bank-
und Handelszeitung“ aus Poſen die folgende Mittheilung eines
Landwirthes zu. Bei Rindvieh, welches mit gekeimten Kar
toffeln gefüttert wurde, mochten dieſelben nun roh oder ge-
kocht ſein, iſt wiederholt in verſchiedenen Stallungen, ſo im
letzten Jahre auch mehrfach in unſerer Provinz, eine eigen-
thümliche Krankheit beobachtet worden, deren Hauptmomente
in vielen Fällen dieſelben ſind und zwar ſtellen ſich in der
Regel die folgenden Anzeichen ein: die Thiere laſſen auf ein
mal vom Freſſen ab, und ſtehen mit ausgeſpreizten Beinen
und geſenktem Kopf wie betäubt, der Puls iſt dabei ſtark
beſchleunizt, und das Auge ſtier und die Bindehaut deſſelben
ſtark inficirt. Werden ſie zur Unterſuchung aus dem Stalle
geführt, ſo treten die Anzeichen einer faſt vollſtändigen Lähm-
ung der Bewegungeorgane hervor. Die Thiere taumeln von
der einen Seite auf die andere, rutſchen auf den Knien her
um und brechen öfters in den Sprung- und Feſſelgelenken
zuſammen; ſich ſelbſt überlaſſen würden ſie kopfüber ſtürzen.
Zur Bekämpfung der Krankheit iſt die Kartoffelfütterung
ſchleunigſt mit Heufütterung zu vertauſchen und ſind dem Vieh
innerlich reizende, reſtaurirende Mittel zu verabreichen. Jn
der Regel iſt die Krankheit in dieſem Falle nach einer Dauer
von 6——-8 Tagen gehoben und die Thiere ſind vollſtändig
wieder hergeſtellt. (Wüſt. Wochenbl. für Landw.)

Konſervirung der Biertreber. Man hat hierfür in
Berlin neueſter Zeit folgende Methode in Anwendung gebracht,
welche patentirt iſt und von einer Geſellſchaft auszenutzt wer
den ſoll. Die Treber werden unter Beimiſchung anderer zweck-
entſprechender Futterſtoffe, wie Klei, Futtermehl, Erbſen und
Bohnenſchrot u. ſ. w., zu einem Teig verarbeitet und dann
zu einer Art Brod verbacken. Dieſes Gebäck iſt braun, porös,
bröcklich und riecht und ſchmeckt dem friſchen Roggenbrod
ähnlich, löſt ſich in Waſſer und kann ebenſowohl mit nderen
geſchnittenen Futtermitteln gemengt, wie als Tränke verfüttert

werden. Es wird von den Kühen gern gefrefſen und die
Milch iſt gut und haltbar. (Fühling's Landw. t

v. W.

Fragen und Antworten.
H. S. in B. Ergänzung zu der Beantwortung

der in Nr. 9 dieſes Blattes geſtellten Fragen be
treffend „Hühnerdiphtheritis“ von Max Frhr. von
Sternburg -Lütſcheng.

Die Diphtheritiſch-kroupöſe Schleimhautentzündung, von
welcher Jhre Hühner befallen ſind, iſt ſeuchenhaft anſteckend,
ihre Urſache ſind mikroſkopiſche Lebeweſen. Die Krankheit,
welche ſehr gefährlich iſt, tritt in verſchiedenen Formen auf:
1) Als eine Maul und Gaumenſchleimhaut Entzündung.
2) Als Entzündung des Rachens, Schlundkopfes, der Speiſe-
und Luftröhre und der Bronchien (Diphtheritis). 3) Als Ent
zündung der Naſenſchleimhaut (wie bösartiger Schnupfen).
4) Als böſe Augenentzündung. 5) Als Darmentzündung.
6) Jn Form von chankreuſen Geſchwülſten auf der äußeren
Haut des Kopfes, des Kammes und der Kehllappen. Letzteres
durch Uebertragung von den inneren kranken Schleimhäuten her.
Bei jeder dieſer genannten Form findet ſich die Darmdiphiheritis
meiſt mit vor. Zur Behandlung ſei Folgendes bemerkt:

a) Wenn die erkrankten Thiere weniger werthvoll, oder
bereits hochgradig von der Seuche befallen ſind, ſo tödte
man ſie ohne Weiteres, denn Rettung iſt ſelten
möglich, während man dadurch der Weiterverbreitung auf
die noch unbefallenen Thiere am ſi erſten vorbeugen kann.

b) Die erkrankten Thiere, welche man einer Behandlung
unterziehen will, ſind warm zu halten.

c) Sie ſind ferner ganz vollſtändig von den geſunden
zu trennen und nur von beſonderen hierzu beſtimmten Leuten
abzuwarten und zu füttern, welche nie zu den geſunden Thieren
kommen dürfen. Für die kranken Thiere müſſen beſondere
Gefäße und Geräthſchaften gebraucht werden, welche iſolirt
bleiben.

d) Der Miſt der Kranken iſt täglich zu ſammeln und,
nach Begießung mit ſtarker Carbolſäurelöſung, zu vernichten.

e) Die Räume in denen ſich die kranken und auch die
noch geſunden Thiere aufhalten, müſſen gründlich gereinigt und
mit heißem Waſſer unter Lauge- Zuſatz ausgewaſchen werden.
Die Aufenthaltsräume, desgleichen auch die Freß- und Saufs-
geräthe der Kranken müſſen außerdem regelmäßig mit 8 bis
10 Carbolſäure, oder auch mit Queckſilber-Sublimat
von 1:5000, desinficirt werden. Die ſchweren oder werth
loſeren Patienten tödte man, wie gefagt, auf jeden Fall weg.
Bei unternommenen Kurmaßregeln muß eine innere Be
handlung zugleich durch eine äußere unterſtützt werden. Die
am Maul ſitzenden eiterartigen Belege ſind mechaniſch, aber
ohne Gewalt und Lädiruug der Schleimhaut, vorſichtig mit
einem Schaber zu entfernen. Ein gutes Mittel zum Ein-
geben iſt dabei folgendes: Nimm Abkochung von 15 g Wall-
nußblättern, welche in 200 g Waſſer bis auf eingekocht
ſind, ſeihe durch und ſetze zu: 20 g reines Glycerien. 3-5
chlorſaures Kali (je nach Größe des Viehs). 0,5g Salieyl
ſäure, welche erſt gelöſt iſt in 15 g Spiritus. Hiervon iſt
größerem Geflügel täglich 1 bis 2 Mal je 1 Thee bis 1 Eß-
löffel (je nach Größe), Kücken Theelöffel, einzugeben.

Geht das Eingeben der Flüſſigkeit ſchlecht, ſo gebe man ſie
mit Mehl als Pille. Mit dieſer Miſchung hat man auch
täglich einige Mal die Diphtheritiſchen Belegmaſſen auf den
Schleimhäuten zu bepinſeln und iſt es auch zweckmäßig
dieſe Flüſſigkeit vermittelſt Verſtäubungsapparat in die Naſen
löcher und Augen des Patienten zu ſprühen.

In hartnäckigen Fällen, wo feſte Belege und bösartige
chankreuſe Geſchwüre äußerlich aufſitzen, nehme man zum nur
äußerlichen Gebrauch, folgende Miſchung: 2 bis 4 g Birken-
holztheerkreoſot. 5 Borſäure. 15 rectif. Spiritus. 20
Glycerin. 160 8 dveſtill. Waſſer. Hiermit iſt äußerlich zu be
tupfen. Augen und Naſenlöcher müſſen durch Bepinſelung und
anderweite entſprechende Mechaniſche Behandlung rein und frei
gehalten werden, größere ſich bildende eitrige Geſchwülſte müſſen
geöffnet, entleert und mit Carbollöſung ausgewaſchen werden.

Bei vorhandener dviphtseritiſchen Darmentzündung gehe
man täglich mehrere Mal von ben oben b ſſchriebenen, in
WallnußBlätterabkochung bereiteten Miſchung. Oder anſtatt
deſſen: täglich 2 Mal eme Pille, welche für große Hühner 6
für Kücken 2 Centigramm Eiſenvitriol enthält. Auch täglich
4 Mal 1 Theelöffel voll von gleichen Theilen Waſſer und
Glycerin thut hier gute Dienſte. Die Hauptſache bleibt:
zeitiges Erkennen dieſer anſteckenden Seuche, ſofort ge Jſo-
lirung, Disiafektion und Vernichtung mindeſtens aller Patienten
bei denen die Seuche ſchon weiter um ſich gegriffen.

M. v. St.L.
C. K. Amsdorf. Können Rübenkerne mit Vor

theil verfüttert werden Welchem Vieh ſind ſie zu
geben und in welchem Zuſtande

Ueber den Werth des alten Zackerrübenſa mens als Futter
für Maſtvieh ſind von dem bekannten franzöſiſchen Rüben-
ſammenzüchter SimonLegrand bereits mehrere Jahre
Verſuche angeſtellt worden. Dieſelben ſind ſehr zu Gunſten
des Zuckerrübenſamens ausgefallen und wurden mit Maſt-
ochſen ausgeführt. Die guten Reſultate ſind aus folgenden
Zahlen erſichtlich:

9 ewi ichtsNummer des Ochſen u 27 Zum am 13 Sept. dachen

1 611 Kg 744 kg 1533 kg2 575 746 1713 559 719 160387 670 133e 664 1246 517 637 1407 568 664 988 561 674 113e 665 13110 627 714 87I 569 696 4327.12 570 688 118Die Thiere bekamen täglich pro Stück 75 kg Diffuſions
ſchnitzel, 3 Kg Zuckerrübenſamen und 1 kg Heu. Im Durch
ſchnitt aus obigen Zahlen ergiebt ſich eine Zunahme von
127 kg, pro Tag 1,54 Kg.

Es können 3 Kg Leinkuchen pro Tag vollſtändig durch
Zuckerrübenſamen erſetzt werden. Es ſcheint ſomit, daß man
den Zuckerrübenſamen als ein gutes Maſtfutter anſprechen
kann; daſſelbe iſt im gemahleuen Zuſtande alſo als Zucker
rübenſamenmehl zu verfüttern. v. W.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen des Geſetzes über die Han-

Suubimiesion.
Die Förderung d. h. Gewinnung von 698 obm Pflgſterſteine aus der Ulmer DombauGeld-Lotterie.

Hauptagewinn 45000 I. m

en

delskammern vom 24. Februar 1870 wird hiermit öffentlich bekannt
emacht, daß für die nach dem Turnus nach dem Schluſſe des vorigen
ahres ausgeſchiedenen Mitglieder der unterzeichneten Handelskammer,

neu reſp. wiedergewählt wurden die
Herren: Fabrikbeſitzer Bruno Reinicke, ſämmtlich

Kaufmann Wilh. Bode, inFabrikdirector Riäedel. Halle a/S.
Kaufmann Hugo Eichhorn in Merſeburg,
Kaufmann Rudolf Schmädt und Bergrath

Bischof in Weißenfels,
Grubenbeſitzer Ed. Schmidt in Bitterfeld,
Geheimer Bergrath Leuschner in Eisleben,

Kaufmann Gustav Schulze in Delitzſch,
für die drei Jahre 1885 bis 1887; ferner an Stelle des durch Tod
aus geſchiedenen Herrn Kaufmann A. Weinachk in Halle

Herr Kaufmann Karl Meyer in Halle
für das Jahr 1885.

Für die Deckung des etatmäßigen Koſtenaufwandes der Kammer
pro 1885 (der Etat balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 11500.40)
iſt ein Zuſchlag zu der Gewerbeſteuer vom Handel von 7/ beſchloſſen
worden.

Die Handelskammer.
erther. Steckner. [753

Die Bäckermeiſter Fleiſcher'ſchen Eheleute in Hohenthurm haben
das z ebot des von der Direktion der „Germania“, Lebensverſiche-
rungsAktien Geſellſchaft zu Stettin, unter dem 13. Januar 1872 aus-
geſtellten beiden Lebensverſicherungspolicen No. 224052 und 224053
über je 200 Thaler beantragt.

Der Aufgebotstermin iſt auf
den 7. Juli 1885 Vormittags 11 Uhr

Terminszimmer 53 beſtimmt.
Stettin, den 13. November 1884.

Königliches Amtsgericht. [13880
Die Wittwe Roſch, Marie geborene Paſchlau aus Halle a/S. hat

das Aufgebot der für ſie von der Direktion der „Germania“, Lebens-
verſicherungs Aktien Geſellſchaft zu Stettin, unter dem 26. Mai 1868
ausgeſtellten Lebensverſicherungspolice No. 178065 über 200 Thaler
beantragt.

Der Aufgebotstermin iſt beſtimmt auf
den 7. Juli 1885 Vormittags 11 Uhr

Terminszimmer 53.
Stettin, den 13. November 1884.

Königliches Amtsgericht. [13881
Eine engliſche ſchwarze Jagd-hündin mit roſtbraunen Abzeichen

iſt preiswerth zu verkaufen. Die-
[657 ſelbe nimmt viel Feld ſteht ſicher

vor und iſt vollſtändig Haſenrein.
Näheres Delitzſch Leipziger20

Selten ſchöne

Pferdebohnen
zur Saat offerirt

Rittergut SKopaun
bei Herseburg.

Vorſtadt Nr. 592 e.Kleeſaaten Ein großer brauner Hund zuge-

den Kohlenſandſtein- oder Porphyrbrüchen bei Halle a/S., ſowie von
873 ebm Pflaſterſand oder Baggerkies zur Anlage einer Fahrſtraße
von der Königlichen Domaine Pfützthal bei Salzmünde nach den
Höhenländereien in der Richtung auf Fienſtedt ſoll im Wege öffent
licher Submiſſion vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Büreau des Unterzeichneten in den
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Offerten ſind verſiegelt und durch ent-
ſprechende Aufſchrift äußerlich kenntlich koſtenfrei zum Termine der
Eröffnung, am

Montag den 26. Januar E.
Vormittags 11 Uhr

an den unterzeichneten KreisBaubeamten einzureichen.
Die Auswahl unter den drei Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten.

Eisleben, den 10. Januar 1885. [527
Der Königliche Kreis-Bauinſpector.

Delius.
Doutsoh Wüwrline Vorsächer.-Appgtalt

in Hannover.
Den geehrten Mitgliedern unſerer Anſtalt theilen wir hierdurch

die Geſchäftsentwickelung vom Jahre 1884 mit. Es wurden bei der
Anſtalt eingekauft:

im Januar 1158 Knaben mit 1 222 480. Kapital,
Februar 1218 r 296 860März 1430 m 1621 580 n„April 1329 r u 1414000 nMai 14657 1 466 250Juni 1222 1309 380 nZuli 1310 1402 670Auguſt 1260 a 1321 230September 1390 r 1542 710
October 1381 A1466 250November 1340 u 1 402 280 n
December 1182 1 240 390

im Ganzen Tſſo T5 682 Knaben mit .4 77 586 080 Kapital
So erfreulich es iſt iel große Betheiligung bekannt machen zu

können, ſo ſicher iſt es auch. daß die zweckmäßige und gute Einrich n

in immer weiteren Kreiſen Eingang findet. [7
Proſpecte, Antragsformulare e. gratis.

Halle Ag den 16. Januar 1885.
al-Gener gentur Halle a. S.

Carl Kopp, Marienſtr. 10.

Einladung.
Jm Saale der gpoſtoliſchen Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23,

inden bis auf Weiteres jeden Sonntag Nachmittag 5 Uhr öffentliche
orträge ſtatt. Chriſten, welche aus Gottes Wort Aufſchluß über

die Zukunft der Kirche zu haben wünſchen, ſind freundlichſt eingeladen.

Originalloſe 3/, 10 Loſe 31
Fre. Zuſ. Loſe u. Liſte 25 Pfg.
mehr. Partieen Rabatt. [135
A. Enlenberg, Elberfeld,

Hamburg Amerika.
Jeden Mittwoch u. Sonntag nach

New-Vork

mit Poſt-Dampfſchiffen der
Hamburg Amertraulgeben

Paobetfahrt Actien Gegellsehaft
Auskunft und UeverfahrtsVer-

träge bei: Nr. 639
Th. Langoe in Halle a/S.

Baron
Ktallschafore

Strohwalde,
Meile von Gräfenhaini-

chenm, Station der Berl.Anh.
Eiſenbahn.

Der freihändige Verkauf hieſiger
Jüährlingsböcokoe beginnt

Donnerstag,
den 29. Januar d. J.

Mit Ausnahme der Reſerven
ſtehen die Thiere in Klaſſen von
100-—300 [240

HRennig,
Kbniglicher Oberamtmann.

beſte Qualität liefert ſeidefrei [59 laufen, abzuholen Oftran, Hölle 38.

C. ZTander, kl. Klausſter. 12. [808
Am nächſten Sonntag 5 Vortrag über Gottes Werk in mſege

Tagen zur Warnung und Hülfe ſeiner Kinder. 685
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